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Das Neueste vom Tage.
Von der Nordlandreise des Kaisers.

Valestrand, 22. Juli . Der Kaiser hielt
gestern Gottesdienst an Bord der „Hohen-
zollern" ab und machte nachmittags eine
Ausfahrt aus dem „Sleipner ".

Die türkische Kabinettskrise.
Konstantinopel. 22. Juli . Wie versichert

wird, stimmt Kiamil Pascha zu. in das Kabi¬
nett Tcwfik Paschas einzutreten . Hussein
Pascha  soll das Portcseuille der Justiz
übernehmen. Die jungtürkische Partei hat
beschlossen, dem neuen Kabinett ihr Ver¬
trauen auszusprechen. Der Depeschenwech-
d.  der mit Tewfik Pascha  gepflogen
wird, dauert sort.

Koustautinopel, 22. Juli . Die Komitee-
Partei hielt am Samstag eine Sitzung ab
und beschloß, Tewfik Pascha  bei der Bil¬
dung seines Kabinetts völlig freie Hand
zu lassen und jedem von ihm präsentierten
Ministerium das Vertrauen zu votieren.
Die Mehrheit der Komitee-Partei neigt zu
einer Verständigung mit der Opposition.

Kämpfe in Marokko.
Rabatt. 22. Juli . In der Gegend von

M a a z i z fand am 18. Juli ein Kamps statt,
wobei die Franzosen einige Verluste er¬
litten. _ . ,Fez, 22. Juli. Die Abteilung Mazil-
lier  überrumpelte am 19. Juli bei Nebel
die abtrünnigen Stämme, die bis Abdel
Uschad vorgerückt waren . Nach einem leb¬
haften mehrstündigem Gesecht  wurde der
Feind unter großen Verlusten zurückge¬
worfen. - . .

Magaza«, 22. Juli . Aus M a r r a ke sch
eingetroffene Franzosen berichten, datz alle
Europäer  mit Ausnahme der Konsuln
nach der Küste abgereist  seien.

Der Newyorkcr Polizeiskandal.
Newyork. 22. Juli . Die Untersuchung in

»er Mordsache Rosenthal ergab, daß Rosen¬
thal von Mitgliedern einer berüchtigten
Bande, die sich im Osten Newyorks herum
trieb, erschossen worden ist. Sie hat für
ihre Tat ein Honorar  von 6000 M er¬
halten. Die Mörder waren von dem berüch¬
tigten Spieler Jacques Rose  gedungen
worben und zwar , wie der Staatsanwalt
versichert, auf höheren Befehl, der dem Rose
durch einen uniformierten Schutzmann übcr-
bracht wurde. Der Befehl , der von der ober¬
sten Polizcistelle ausging , lautete auf sofor¬
tigen Tod, weil Rosenthal Verrat begangen
hatte.

Der Kaiser und der Kronprinz
von Japan erkrankt.

Berlin. 22. Juli . Die japanische Bot¬
schaft erhielt folgendes Telegramm : Der
Kaiser leidet seit dem 14. Juli an einer
Magen- und Darmkrankheit . Am 19. Juli
trat eine leichte S t ö r » n g d c s Be -
wu g t se i n s ein. An demselben Abend
stieg die Temperatur auf 40y2>Grab . Puls
104, Atem 38. — Der Zustand des Kron¬
prinzen.  der die Windpocken hatte und
sich auf dem Wege der Genesung befand,
nahm durch die Nachricht von der Erkran¬
kung des Kaisers eine Wendung zum
Schlimmeren.

Tokio, 22. Juli . lReutcr.) Nach einem
aestern mittag ausgegebenen Bulletin zeigt
sich im Befinden des Kaisers eine Wen¬
dung zum Schlimmer «. Die Tempe¬
ratur betrug morgens 9 Uhr 39.3 Grad , der
Puls , der unregelmäßig und schwächer war,
100, Sie Atmung 30, die Zunge ist trocken
und die Fieberphantasicn dauern an.
Krämpfe  und andere schwere Symp¬
tome  haben sich eingestellt.

Wolkenbruch.
London, 22. Juli . Aus San Francisco

in Kalifornien wird gemeldet, daß in der
Ortschaft Mazuma im Staate Newada ein
lurchtbarcr Wolkcnbrnch niedcrging . Etwa
80 Personen  kamen dabei ums Leben.
Am schwersten haben die Bewohner der zahl¬
reichen Gruben -Distrikte in Nowada gelit¬
ten. Mehrere hundert Familien sind ob-
va chl o s.

(Letzte Drahtnachrichten siehe Seite 4.)

Montag den 22. Juli 1912.

Das Bundesschießen
in zranksmta. M.

Schlutzbankett.
In der Festhalle fand am Sonntag nach¬

mittag ein Schlußbankett statt. Der Vor¬
sitzende des Zentralausschusses , Justizrat
Dr . F r i ed l e b e n, dankte im Namen der
Festleitung allen denen, die mitgewirkt
haben zum Gelingen des Festes. Ganz be¬
sonders dankte er dem Prinzen Hein-
r i ch für die Uebernahme des Protektorats
und für das Interesse , das er dem deutschen
Schützenbund cntgegcngebracht habe. Es sei
dies ein Beweis , daß man allerhöchsten
Orts dem Patriotismus und die nationalen
Bestrebungen des Bundes anerkenne . Am
Schlüsse dankte er noch allen Ausschußmtt-
gliedern für die geleisteten Arbeiten und
schloß mit einem Hoch auf die deutschen und
ausländischen Schützen. — Oberschützen¬
meister Jung  verlas ein beim hie,igen
österreichischen General -Konsulat eingelau¬
fenes Telegramm von KaiserFranz
Josef,  lautend : Den beim gestrigen
Ocsterreichertage versammelten Vertretern
der deutschen Schützenvereine wolle der
allerhöchste Dank Seiner kaiserlich-königlich-
apoftolischcn Majestät für dargebrachte Hul¬
digung bekannt gegeben werden. — Ferner
gab er ein Telegramm aus Karibib (Deutsch-
Südwestafrtka) bekannt: Heute gegründeter
Deutsch-Südwestafrikanischer LandcS-Schüt-
zenverband übermittelt treudeutschen Gruß.
Uhlmann, Vorsitzender. — Der Kaiser!. Rat
Gerstle dankte in warmen Worten für die
glänzende Aufnahme, die sie in Frankfurt
gefunden haben. Er brachte einen Toast
auf die Frankfurter Damen aus , die die
Wiener ganz besonders herzlich empfangen
hätten.

Nach dem Schlutzbankett fand die Ver¬
teilung der Schietzpreise  statt . Der
deutsche Schützenbund konnte diesmal nicht
weniger als sechs deutsche Meistertitel ver¬
geben, wobei die Schützen die Bedingungen
mit über 900 Ringen erfüllt haben. Erster
wurde Richard Berr -Wien (950 Ringe ), der
gleichzeitig einen neuen Rekord aufgestellt
hat. Zweiter F . Pachmanr-Traunstein . Drit¬
ter F . Reitzenstein-Mühlhausen bei Bam¬
berg, Vierter L. Schnitz-Frankfurt a. M.,
Fünfter F. R . Bachmeycr-Schwabach, Sech¬
ster K. Weiß-München. Die Resultate sind
besser, als sie je auf einem deutschen Bun¬
desschießen erzielt wurden . Der von dem
deutschen Kaiser gestiftete Preis wurde auf
die erste Festscheibe (300 Meter ) vergeben
und fiel auf Rolle-Berlin , den Preis des
Prinzen Heinrich erhielt Franz Walchncr-
Wangcn auf die Armeegewehrscheibe Vater¬
land (300 Meter Feld), den des Prinzen
Friedrich Karl von Hessen 1. Klees-Frank¬
furt a. M. aus die Jubilänmsscheibe 1887
(Stand 175), den Preis des Kaisers von
Oesterreich A. Börner -EiSfeld auf die
Standfcstscheibe Heimat (175 Meter ), den
Preis der Stadt Frankfurt E. Schmidt-
Grünau auf die Standfestscheibe Hamburg,
den Preis des Kronprinzen G. Arndt -Stet¬
tin auf die Pistolenfestscheibe Main (35
Meter .).

DerllngriffausdieDardanellen.
Rom, 22. Juli . (Agenzia Stefani .) Vize¬

admiral V i al e meldet mittels Funken¬
spruch von Bord des Linienschiffes „Regina
Elena" vom 20. Juli : In der Mitternacht
vom 18. auf 19- Juli gelang es einem Ge
schwader, das aus den Hochseetorvedobooten
„Spica", „Centauro ", „Astore", „Climene"
und „Pcrsco" gebildet mar , durch List in
die Dardanellen Mündung  hinein
zufahren . Das Torpedoboot „Astore", das am
Ende des Geschwaders dampfte, wurde bald
entdeckt. Sofort eröffneten die Batterien der
beiden Küstenufer das Feuer auf das
Schiff.  Die Wachen, die am Ufer zahlreich
in geringer Entfernung ausgestellt waren,
gaben das Alarmsignal weiter . Die Torpe-
dobotsflottillc, stets von ungefähr einem
Dutzend Scheinwerfer beleuchtet, verfolgte
kühn in enger Formation mit einer Ge¬
schwindigkeit von 21 Knoten ihren Weg uno
hielt sich sehr dicht an der europäischen Küste.
Als ungefähr Kilidbahr  erreicht war,
wurde das Feuer lebhafter. Das Torpedo¬
boot „Spica ", die Spitze der Flottille bil¬

dend, rann gegen eine Stahltrosse. Nachdem
es losgekommen war, dampfte es weiter und
stieß wiederum mit einer Trosse zusammen,
von der es ebenfalls loskam. indem es Voll¬
dampf setzte. Jenseits Kiliübahr und Tsch a-
nak war die Wasserflächedurch Schein¬
werfer  von der Küste und den türkischen
Kriegsschiffenher v o l l stä n d i g h e l l b e -
leuchtet.  Vom Lande und den Schiffen
auS wurden sie durch heftiges Arttl-
leriefetter  bestrichen. Die sich kreuzen¬
den zahlreichen Lichtkegel und Scheinwerfer
machten es unmöglich,  die türkischen
Kriegsschiffe zu erkennen oder auch nur eine
annähernde Feststellung ihrer
Lage vorzunehmen.  Daher hielt es
der Kommandant Millo  für unnütz, einen
Angriff zu unternehmen, der den Berlun
der meisten Torpedoboote zur Folge gehabt
hätte- Da er sich weiter sagte, daß die Erkun-
dungsfahrt im übrigen vollständig geglückt
fei, gab er den Befehl zur Rückfahrt,  die
in Ruhe und Ordnung vorgenommen wurde.
Obgleich das Feuer der türkischen Batterien
an Stärke zunahm, haben die italienischen
Torpedoboote nur geringe Beschä¬
digung  erlitten.

Der „Meffaggero" hebt die Bravour in
dem Vorgehen der italienischen Torpedo-
bootsflottille hervor, die der Türkei bewie¬
sen habe, daß Italien während des Krieges
sich seine Bewegungsfreiheit ge¬
wahrt habe.  Das Blatt rühmt die nicht
nachlassende Vorsicht der türkischen
Flotte  gegenüber der Kühnheit der ita¬
lienischen Marine . „Popolo Romano " cha¬
rakterisiert den Vorstoß der Torpedoboote
als eine glänzend gelungene Auf¬
klärungsfahrt. „Vita, , schreibt: DaS
italienische Torpedobootsgeschwader voll¬
brachte mit dem Eindringen in die Darda¬
nellen die geschichtliche Tat,  die eine
unvergleichliche Ehre der italienischen Ma¬
rine bleibe. Die gefamte Provinzpressc
bringt ähnliche Artikel. Ddm „Messagero"
zufolge ist der Marineminister von allen
militärischen Behörden, Militär - und Ma-
rineattachees und Botschaften beglück¬
wünscht  worden . Der Marineattachee der
englischen Botschaft drückte seine Hobe Be¬
wunderung  für die Aktion der Torpedo¬
boote aus , die er als eine heldenmütige
bezeichnete. Von allen Seiten gingen dem
Marineminister aus Italien Glückwunschde¬
peschen zu.

Konstantinopel. 22. Juli . DaS Ministe¬
rium des Innern gibt bekannt daß um
6 Uhr früh drei italienische Panzerschiffe
und zwei Torpedoboote im Hafen von Ka¬
la m o n t t und zwei Panzerschiffe im Hafen
von Chios  einliefen und sich nach zwei
Stunden wieder entfernten. Zwei Panzer¬
schiffe und secks Torpedoboote, die von Zara
in südlicher Richtung fuhren, sind gesichtetworden.

Konstantinopel. 22. Juli . Laut Beschluß
des Ministcrrates werden die Dardanel¬
len  vorläufig nicht gesperrt- Es wird aber
die Rinne für freie Fahrt um die Hälfteenger gemacht.

Rundschau.
Kronprinzenreise«ach Ostafrika.

In Kolonialkreisen Deutsch-Ostafrikas
hofft man, daß der deutsche Kronprinz 1914
im Aufträge des Kaisers eine Reise in un¬
sere Kolonien unternehmen und auch den
Eröffnungs -Feierlichkeiten beiwohnen wird,
die aus Anlaß der Fertigstellung der Zen¬
tralbahn bis nach den Ufern des Tanaan
Njika-Seps geplant sind.

Neues Herrcnhausmitglied.
Zum Mitglied des Herrenhauses auf

Lebenszeit ist auf Vorschlag des alten befe¬
stigten Grundbesitzes im Landschaftsbezirk
Croßen und Schwiebus der Rittergutsbe¬
sitzer Rittmeister a. D . von Sydow auf
Kalzig berufen worden.

Dr. Sols in Dentsch-Südwestafrika.
Kolonialstaatssekretär Dr . S o l f s be¬

sichtigte, wie aus Swakopmunö gemeldet
wird, vom 15. bis 18. Juli die Etsenbahn-
werkstättcn, die Marmorbrüche in und bei
Karibib, die Bctriebsanlagen der Otavi-
bahn, insbesondere die Wohlfahrtseinrich¬
tungen für weiße und farbige Arbeiter und
die Werkstätten in Usakos. Dr . Sols sprach
dem Direktor der Otavibahn Goetz seine
Anerkennung aus . In Swakopmunö fand
ein feierlicher Bierabend statt.

27. Jahrgang.

Di« ibentsch-französische Kongo-Kommission
Unterzeichnete am Freitag das Schlutzproto-
koll, das den Wortlaut der den beider,ertr-
gen Regierungen zu unterbreitenden Ver¬
einbarungen enthält. — Der „Steele erör¬
tert mit lebhafter Befriedigung den Ab¬
schluß ber Verhandlungen und meint, das
Ergebnis bereite den Vertretern Frankreichi,
unb Deutschlands und namentlich den ersten
Delegierten Conto und Freiherrn von der
Lancken zur größten Ehre. Es habe sich
wieder einmal gezeigt, daß die internatio¬
nalen Probleme eine friedliche Lösung sin-
den, wenn auf beiden Seiten die aleiche bona
fides betätiqt werde. Man sei leicht und
rasch zu einer Verständigung gelangt trotz
der Wichtigkeit und Schwierigkeit der strit¬
tigen Fragen und trotz des heiklen Charak¬
ters . welcher seit 40 Jahren notgedrungen
allen Verhandlungen zwischen Frankreich
und Deutschland anhafte. Angesichts der nun¬
mehr schon fast ein Jahr dauernden franzö¬
sisch-spanischen Verhandlungen sollte die
Berner Verständigung eine gute Lehre für
die Regierungen von Paris und Madrid
bilden.

Detaillisten -Bcrnfsgenossenschast.
In den Kreisen der Detallisten, die bis¬

her der Lagerei-Berufsgenosscnschaftange¬
hören . ist seit längerer Zeit eine Beivegung
im Gange , die auf die Gründung einer eige¬
nen Detaillisten -Bcrufsgenossenschaft abzielt.
Die Detaillisten behaupten, daß sic in der
Lagerei -Bcrussgenvssenschaft, in deren Be¬
trieben die Unglückssälle weit zahlreicher
seien als in ihren, weit mehr zahlen müß¬
ten, als ihnen von Rechts wegen zukomme.
Durch das neue Reichsvcrsicherungsgesetz.
das zu Beginn des kommenden Jahres in
Kraft tritt , wird die Zahl der Versicherungs-
Pflichtigen Firmen eine große Vermehrung
erfahren . Deshalb wurde nun an zustän¬
diger Stelle erwogen, ob alle diese Firmen
der Lagerei-Berufsgenossenschaft beitretcn
oder sich zu einer eigenen Handelsvertre¬
tung vereinigen sollen. Der Buadesiar har
sich bereits vor einiger Zeit mit dieser
Frage besaßt und sie zur weiteren Behand¬
lung dem Reichsversicherungsamt überwie¬
sen. Auf dessen Veranlassung finden gegen¬
wärtig darüber weitere Erhebungen  bei
den Handelskörperschasten statt.

Das »praktische Jahr"
der Diplom-Ingenieur«.

Die Frage , ob das „praktische Jahr " der
Diplom -Ingenieure vor oder nach dem aka¬
demischen Studium abzuleisten sei, vder ob
die Ableistung am besten geteilt werde, ist
neuerdings Gegenstand der Erörterung in
technischen Kreisen gewesen. Im Hinblick
auf die große Wichtigkeit der Frage hat cs
der „Verband Deutscher Diplom-Inge¬
nieure " unternommen, sie zum Gegenstand
eingehender Beratung in seinen 36 Bezirks¬
vereinen zu machen. Man wird dein Ergeb¬
nis dieser Beratungen um so größere Be¬
deutung beilegen können, als hier nur Fach¬
leute mit eigener Erfahrung zum Worte
kommen und der Verband den Vorzug hat,
alle Fachrichtungen zu umfassen, so daß zu¬
gleich auch die Frage erörtert werden kann,
inwieweit die bisherigen Erfahrungen auch
bei den Diplom-Ingenieuren des Hoch¬
baues , Tiefbaues und der chemischen Tech¬
nik Verwertung finden können.

Zu« Agramcr Attentat.
Der Staatsanwalt erhob gegen den Stu¬

denten Lukas Julies,  der am 8. Juni
den Banns Cuvaj  zu ermorden versuchte
und den an seiner Stelle im Automobil
neben dem Banns sitzenden Banalrat Her-
voics durch einen Nevolverschuß tödlich ver¬
wundete , Anklage wegen Meuchelmord
und versuchten gemeinen Mordes.  Die
Anklage erstreckt sich ferner gegen sechs
Schüler verschiedener Mittelschulen wegen
Mitschuld  an dem Meuchelmorde, da
diese monatelang vor der Ausführung der
Tat Besprechungen über die Ermordung des
Banns gepflogen haben. Auch sollen die
Angeklagten eingestandcn haben, daß sie die
Ermordung verschiedener anderer politischer
Persönlichkeiten geplant haben. Jnkics gab
zu, daß er bereits früher beabsichtigte, den
Banns zu ermorden, jedoch den Mut ver¬
lor , worauf er dann von dem Mitange¬
klagte« Mittelschüler Horvat  arg be¬
schimpft und Feigling genannt wurde. Er
sei in Tränen ausgebrochen und verübte we-,
nige Tage danach das Attentat.
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Kaiser Mutsuhito von Japan,
der schwer erkrankt ist.

Znm russisch- japanischen Vertragsabschluß.
Trotz offizieller Dementi ist es als sicher

anzusehen, daß die Abschrift des russisch-
japanischen Vertrages bereits «<»<*> !
bürg weiter gegeben worden ist. Es wird
versichert, daß Rußland darin viele Kon¬
zessionen gemacht hat. besonders für die Zu¬
lassung japanischen Einflusses '.n , der Et¬
lichen Mongolei . Die vertragschließenden
Mächte hoffen auf keinen Widerstand von
Seiten der übrigen Großmächte zu stoßen.

Ausrnhr in Nie - erliiudisch -Jndie « .
Eine amtliche Depesche aus Niederlan-

disch-Jndien berichtet vom 19. Juli . Unter
MO chinesischen Arbeitern , ^ e für die staat¬
liche Zinngruben aus der Insel Banka an¬
geworben sind, brachen Unruhen aus . Ob¬
wohl die Behörden ihr bestes taten , um die
Arbeiter zu beruhigen, griffen diese doch
das Bureaugebäude an und loteten eine
Person . Sie ließen sich nicht durch das her¬
beigerufene Militär elnschuchtern. Die
Truppen feuerten schließlich, erschossen drei
Rebellen und verwundeten 15, von denen
6 gestorben sind. Die Ordnung ist wreder-
hergestellt. Die Unruhen entstanden dadurch,
daß die Arbeiter verlangten , alle m ein und
derselben Grube beschäftigt zu werden. Dem
Wunsche konnte nicht entsprochen werden.

Zuckersteuer und
Reichzsinanzpoiitik.

Durch das Gesetz über die Deckung der
Kosten der Verstärkung von Heer und
Flotte vom 14. Juni d. I . ist .bestimmt, daß
die durch das Finanzreformgesetz vom Juli
1009 vorgesehene Ermäßigung der Zuckes
steuer von 14 auf 10 Jl  für 100 Kilogramm
6 Monate nach der Einführung einer allge¬
meinen B-sitzsteuer. Ipatestens aber am
1 Oktober 1910 in Kraft treten soll. Die
bereits im Jahre 1908 im Interesse öct Kon¬
sumenten, der Landwirtschaft und der
Zuckerindustrie durch Reichsgesetz festg-oegtelkrmästiauna, die einen Abichlutz in oer i«
vielen Wandlungen unterworfenen Behand¬
lung des Zuckers als « tencrobiekt der
Reichsfinanzen bringen sollte, ist damit aber¬
mals vertagt worden. Wie alle indirekten
Verbrauchsabgaben in den zahlreichen Fi-
nanzreiormen und Versuchen zu solchen eine
hervorragende Rolle gespielt haben, so war
die Besteuerung des Zuckers einem stan-

digen Wechsel unterworfen , der noch durch
das System der Ausfuhrprämien und seine
internationale Regelung stark beeinflußt
wurde.

Im Deutschen Zollverein war der Zucker
einer gemeinschaftlichen Abgabe unterworfen
in Form einer Rübengewichtssteuer, deren
ursprünglicher Satz von 0.M A für 100 Kg.
im Jahre 1889 auf 1.60 Jl  gesteigert wurde.
Gleichzeitig fand auch eine gesetzliche Re¬
gelung der seit 1861 gewährten Ausfuhr-
vergütungen statt. In dieser Form er¬
scheint nach der Begründung des Reiches die
Zuckersteuer als Einnahmequelle der Reichs¬
finanzen . Ihre Erträge stiegen im Durch¬
schnitt der Jahre 1872 bis 1875 von 47 Mil¬
lionen auf 68 Millionen bis 1880 und auf
130 Millionen bis 1885. Gleichzeitig aber
trat durch die außerordentliche Zunahme der
Ausfuhr und die daraus sich ergebenden
Ausführvergütungen eine erhebliche Ab¬
nahme der Nettoerträge für die Reichskasse
ein. Das Jahr 1886/87 brachte beispiels¬
weise bei 127 Millionen Steuererträgen nur
noch 29 Millionen Einnahmen für die
Reichsfinanzen . Die Folge war zunächst
eine mäßige Herabsetzung der Ausfuhr-
pirämien und eine Erhöhung der Rüben¬
steuer auf 1.70 A.  Beide Maßnahmen
hatten aber den erwünschten Erfolg nicht.

Es begann daher mit dem Gesetz vom
Jahre 1887 eine neue Epoche in der Gesetz¬
gebung der Zuckersteuer. Die Rübensteuer
wurde auf 0,80 Jl  ermäßigt , daneben aber
eine Fabrikatabgabe von 12 Ji  für 100 Kg.
Zucker eingeführt . Gleichzeitig erfolgte eine
Herabsetzung der Ausfuhrvergütungen auf
die Hälfte der früheren Sätze. Wiederholte
Krisen der Zuckerinöustrie und besonders die
allen zuckerausführenden Staaten durch das
Prämiensystem fühlbaren Einbußen an Ein¬
nahmen führten 1880 zu einem ersten Ver¬
suchs durch die Londoner Konvention die
Ausfuhrprämien zu beseitigen, der indessen
an dem Widerstand einiger Staaten schei¬
terte . Die Gesetzgebung von 1887 hatte einen
Erfolg für die Reichsfinanzen nicht gebracht:
einem Steuerertrage von 118 Millionen im
Jahre 1888 stand nur eine Nettoeinnahme
von 14,7 Millionen gegenüber. Infolgedes¬
sen wurde im Jahre 1880 dem Reichstage
ein Gesetzentwurf vorgelegt, der auf die Rü¬
bensteuer ganz verzichten und die Fabrikat¬
steuer weiter ausbilden wollte. Das Gesetz
kam nicht zustande, seine Tendenz wurde
aber in einer neuen Vorlage wieder ausge¬
nommen. die im Jahre 1891 nach harten
Kämpfen zur Annahme gelangte. Die Rü-
Lensteuer kam damit ganz in Fortfall , wäh
rend die Verbrauchsabgabe auf 18 A erhöht
wurde. Die Ansfuhrzuschüffe. wie sie von
jetzt ab hießen, wurden für die nächsten
3 Jahre auf 1.25 A sür 100 Kg. Rohzucker
und für weitere 2 Jahre auf 1 Jl  festgesetzt.
Der Erfolg des Gesetzes war . daß im
Durchschnitt der Jahre 1891—95 entern
Steuerertrage von 115 Millionen ein Netto¬
ertrag von 73 Millionen gegenüber stand

Bei der Festsetzung der Aussuhrzuschüsse
für 6 Jahre hatte man damit gerechnet, daß
in der Zwischenzeit eine Beseitigung der
Ausfuhrprämien durch internationale Ver¬
einbarung möglich fein würde. Diese Hoff¬
nung erfüllte sich jedoch nicht, vielmehr
führte die Zollpolitik der Vereinigten Staa¬
ten zu einem so erheblichen Rückgang der
Zuckerpreise, daß durch ein Notgesctz vom
Jahre 1895 die bereits festgelegte Er¬
mäßigung der Ausfuhrzuschüsse, die 1895 in
Kraft treten mußte, wieder aufgehoben
wurde. Das folgende Jahr brachte abermals

Lokales.

Tewfik Pasch«,
der neue türkische Großwesir.

ein Zuckersteuergesetz mit dem Ziel , die Kon¬
kurrenzfähigkeit des deutschen Zuckers auf
dem Weltmarkt zu erhalten und daneben die
kleinen und mittleren Betriebe gegen
Uebergewicht der großen Fabriken zu
schützen. Zu diesem Zweck wurde eine Kon¬
tingentierung eingeführt , die einer unein¬
geschränkten Produktion Zügel anlegte. Im
Interesse der Reichstese wurde die Ber-
brauchsabgabe auf 20 Ji  erhöht ) daneben
wurde eine Betriebssteuer eingeführt von
0,10 A für je 100 Kg. bis zu einer Er¬
zeugung von 4 Millionen Kg., steigend bis
0,15 A bei 5- 0 Millionen Kg. Bei einer
Ueberschreitunq des Kontingents wurden
2,50 A Zuschlag zur Steuer erhoben Die
Ausfuhrzuschüsse betrugen 2,50 Jl  bis 3 M
für die verschiedenen Zuckerarten. Der für
die Reichseinnahmen erhoffte Erfolg trat
ein : Im Durchschnitt der Jahre 1897—1900
stieg der Ertrag der Zuckerstcuer auf 135
Millionen und ihre Nettoeinnahme für das
Reich aus 106 Millionen Mark.

Die Brüsseler Konvention vom Jahre
1902 führte schließlich zu einer gänzlichen
Beseitigung der Ausfuhrvergütungen : und
hierdurch wurde abermals eine gesetzliche
Neuregelung der Zuckersteuer erforderlich.
Es wurde eine Fabrikstener von 14 A fest¬
gesetzt. Von dieser blieb der für die Aus¬
fuhr bestimmte Zucker befreit. Die volle
finanzielle Wirkung des Gesetzes auf die
Reichseinnahmen trat vom Jahre 190,i av
in die Erscheinung: 121 Millionen Mark , die
sich 1906 auf 141 steigerten und im vergange¬
nen Jahre 170 Millionen erreichten. Im
Jahre 1908 wurde dann die Ermäßigung
der Steuer von 14 auf 10 A  beschlossen, so¬
fern bis dahin Gesetze zustande kommen
würden , die eine Erhöhung der Einnahme
des Reiches von mindestens 35 Millionen
jährlich bezweckten. Die Finanzreform von
1909 hat diesen Zeitpunkt auf 1914 vertagt
und die Deckung der Wehrvorlagen dieses
Jahres verursachte abermals die oben er¬
wähnte Verschiebung. Man darf aber mrt
Sicherheit annehmen, daß der letzte Be¬
schluß des Reichstages innerhalb der festge¬
setzten Frist auch zur Durchführung gelan
gen wird.

Wiesbaden. 28. Juli.
Stödtirdie Hpotheken.

Allgemeine öffentliche ..Apotheken (Ge-
meindeapotheken) finden sich nach E^mrtte-
lung der Zentralstelle des deutschen L-tadte-
tages nur in folgenden D^ andsiwdten:
Breslau , Hannover , Mainz , Offenbach und

^ °Jn ^den beiden preußischen Städten han¬
delt es sich um alten Besitz (die 'L-tadtapo-
theke in Hannover datiert aus dem Jahre
1567, die Breslauer Allerheiligen -Hosprtal-
Apotheke wurde 1800 als Krankenhausapo-
thekc. aber mit dem Rechte der freien Medi¬
kamente privilegiert ): in den hessischen
Slädteu um Einrichtungen der letzten Jahre,
hier bestehen Gemeindeapotheken auch mehr¬
fach in kleineren Gemeinden (1907 insgesamt
13 d. i. 11 Prozent der Gesamtzahl).

'Im Zufallsbesitz einer Apotheke befindet
sich ferner Freiberg i. S „ wo vor 2 Jahren
eine in der Nähe des Rathauses gelegene
Apotheke von der Stadt angekauft wurde,
um sich das für einen etwaigen Rathaus¬
neubau notwendige Grundstück zu sichern
(Verpachtung an den bisherigen Besitzer,
Pachtzins reichlich4 Prozent des aufgewen-
deten Kapitals .) . . . .

In Breslau und Hannover wird die
Apotheke in eigener Regie betrieben, Die
Erfahrungen in Breslau sind gut, die
Ueberschüsse betrugen in den letzten Jahren
in runder § innme) 1908) 35 000 Ji t 1909.
36  000 A,  1910 : 41000 A.  Der im Privat¬
dienstvertrag angestellte Verwalter bezieht
3500 bis 5500A (5 —400), freie Wohnung tm
Werte von 600 und 2 Prozent Gewinnan-
ieii.

In Hannover leidet dagegen die Apotheke
unter der Konkurrenz der Ncuanlagen , zu¬
mal sie noch an alter Stelle , in der Altstadt,
betrieben wird , wo sich inzwischen die Ver¬
hältnisse sehr verschoben haben. Trotzdem
legt die Stadtverwaltung besonderen Wert
darauf, die Apotheke in eigener Verwaltung
zu haben. Zurzeit wird eine Neuorgani¬
sation durchgeführt, deren Erfolge abzuwar-

ten Jiir Hessen gilt zurzeit die Ministerial-
Bckanntmachung vom 3. Juli 1911, betr.
Verleihung von Apothekenkonzessionen an
Gemeinden oder Kreise. Danach ist die Ver¬
leihung obligatorisch, die Verpachtungsbe¬
dingungen bedürfen der Genehmigung des
Ministeriums des Innern . Der Pächter
wird vom Ministerium allein ausgewählt.

Mainz hat 2 Aptoheken (eine in Mainz-
Mombach): bei einer sind die Räume gepach¬
tet. die andere befindet sich in einem beson¬
ders hierzu errichteten Gebäude.
Die Erträgnisse waren bei Nr . 1 Nr . 2
im Jahre 1908 9285A 2004 A
im Jahre 1909 8943 Jl  1832 Jl
im Jahre 1910 8741A 1966 A

Die Aufwendungen der Stadt als Vcr-
pächterin betrugen : m „bei Nr . 1 Nr . 2
im Jahre 1908 3006 Jl  3170 A
im Jahre 1909 4325 Jl  3259 A
im Jahre 1910 3093̂ 3255^

In den Aufwendungen für Nr . 2 sind
3018 A,  2982 und 2946 A für Verzinsung
und Tilgung der Bau - und Einrichtungs¬
kosten enthalten.

Die mit der Verpachtung gemachten Er¬
fahrungen werden als günstig bezeichnct-

Jn Offenbach liegt die Apotheke in einem
für die Rentabilität sehr ungünstigen Stadt¬
viertel : sie erfordert z. Zt . noch städtischen
Zuschuß (1910 ca. 2200 A ).

Berliner Brief.
S8ou' A. Silvias.

(ÄiMfetle» - 30 Grad Celsius. - ES ist wirklich
lg * Das T»°m° »°S Tugrs. - Unh-Ui.°ll-r
Wachcuaufaug. - T°S „wilde" Bade«. - Haute,- ,son 'M
Sreibad. — Das Ende des Sportpalastes. — Eme bcan-
stand etc Gründung. - Um das Palais D- nse. - Geld
ist nur Chimäre. - Oder nicht? - De- « ■• « ««£
Bredereck. - Tie 4000 Mark Belohnung. - Ein- zeit.
gematzt L-rsügnng. - »Grammophon und ahultche
Mnsirinstrumente." — Den» das habe« die Mädchen so

gerne.)
Hiüeserien! Dieses eine, einzige Wort

bedeutet ein Programm , ein Programm , in
dem Entmutigung . Erschlaffung, Abipan
uung . Durst, Faulheit und wie all dre scho¬
nen Eigenschaften heißen mögen, ->u finden
sind, die bei 30 Grad Celsius rm « chatten
auffällig hervortreten . Hltzefenen. De
Schulen haben sie ohnehin, und ine «Ne-
weindeverwaltungen haben für ihre Beam¬
ten eine verkürzte Dienstzeit angeordnet.
Die anderen armen « leiblichen haben in
dessen keine Hitzeferien: sie müssen — buch¬
stäblich — im Schweiße ihres Angesichts des
Tages Last tragen , des Tages Pflichten er¬
füllen, und nichts rettet, erlöst sie von dem
glühenden Sonnenbrand.

Jst 's in Berlin heiß, so ist es aber auch
wirklich doppelt schlimm: denn das unend¬
liche Häusermecr wirft die tropische tNtUt
wieder in die Straßen zurück, ln denen
Freiflächen so spärlich sind, in denen man so
wenig grüne Oasen findet, in denen die
Bäume verdorren iind die Blumen verwel¬
ken- Also cs ist wirklich schlimm. 30 Grad
Celsius im Schatten ist der tägliche Normal¬
satz, manchmal 28 oder 29, zumeist aber klet¬
tert die Quecksilbersäuleüber die 30 hinaus.
Jegliche Kreatur leidet darunter und wer es
nur irgend ermöglichen kann, entflieht am
Nachmittag der Steinwüste, um draußen im
Grünen ein wenig Erholung zu finden.
Freilich muß man zu diesem Zweck eine
Fahrt in der sonnendurchglühten Eisenbahn
bestehen, aber man erduldet auch das , win¬
ken einem doch dafür ein paar Stunden un¬
getrübten Wohlbehagens.

Unter diesen Umständen ist es verstäub,
lich, wenn das Tbema des Tages : die Hitze

ist. Die Hitze in allen Variationen ., Un¬
zählige Mittel werden angeratcn . wie mau
am besten diese grausame, ertötende Sitze be¬
kämpfen kann. Der eine veriucht cs mit kal¬
tem Tee, der andere mit heitzem Kaffee, der
dritte mit Obst, der vierte mit kalten, der
fünfte mit warmen Duschen, der sechste mrt
Warmbädern am Morgen , der siebende mit
Ruf-sisch-Römifchen am Abend und so fort
Cum aracia ad infinitum. Resultat ? Man
transpiriert so und so, und erst, wenn der
Abend angebrochen ist. weht ein kühleres
Lüftchen, das uns befreit aufatmen laßt.
Dann erst findet man auch einigermaßen
Lust, sich über das . was der Tag gebracht
hat zu unterhalten : die vergangene Woche
hat natürlich wieder reichlich zu Debatten
Anlaß gegeben. -Gleich am ersten Tag brachte
sie eine große Zahl von Meldungen über
Todesfälle beim Baden . Dieses Baden an
verschiedenen Stellen hat schon viel Unglück
gebracht, daß es endlich an der Zeit wäre,
wenn sich die Leichtfertigen, die es trotz aller
Warnungen immer wieder tun , endlich ern-
mal belehren lassen würden. Wer nein.
Stets von neuem umgehen sie das Gesetz
und finden ihren Tod. So mögen im Ver¬
lauf einer einzigen Woche wohl zwanzig
blühende Menschenleben zugrunde gegangen
sein-

Die beiden Freibäder am Müggel- und
Wannfee haben jetzt ihre haute saison: an
den Sonntagen mögen an ledern <L>trand
wohl 30—40 000 Menschen sein, und auch an
den Wochentagen ist eine sicher erdrückende
Fülle .Da draußen entfaltet sich em Strand¬
leben. das wert wäre, von einer Kunstler-
hand festgehalten zu werden: aber, wir
schweifen ja alle miteinander zu gern in die
Ferne , wenn wir cs in der Nahe auch noch
so schön haben. Das eine ist sicher: fände ,,ch
ein intelligenter , unternehmender Mann , der
ein faiüionables Wannseebad schafft, so
würde er sicher ein großes Geschäft. machen.
Es könnte auf diesem Gebiete wirklich etwas
Großzügiges . Weltstädtisches gemacht wer¬
den, aber es findet sich niemand, der, den
Mut hat. das Risiko einzugehen Mit einem
Risiko allerdings sind alle solche Geschäfte
verbunden.

Das hat man au dem Sportpalast gesehen,
der erst vor zwei Fabren mit einem Riesen-

Applomb eröffnet wurde und jetzt endgültig
kaput gegangen ist. Der Riesenbau, der eine
Jeitlairg eine künstliche Eisbahn enthielt,
dann zu allerlei Rummelsvergnügungen be¬
nutzt wurde , hat keine Freunde sich erwer¬
ben können. Die weite Halle blieb leer, und
die Gesellschaft fallierte . Verloren werden
ungefähr drei Millionen , und die Besitzerin,
eine Bank, sieht sich gezwungen, die fallen
zu lassen, die nicht mehr in der Lage sind,
das Unternehmen halten zu können. Der
schicksalsreichc Bau soll jetzt, wie ein Ge¬
rücht wissen will, für ein Ausstellunastheater
hergerichtet werden, in dem Direktor Rein¬
hardt seine Jnszenierungskunst von neuem
zeigen will. Sicher ist zunächst, daß sich aus
der ganzen Sportpalastaffäre eine Prozeß
entspinnnen wird : es gehen so dunkle An¬
deutungen über eigenartige Geschäftsprak¬
tiken, daß die Veranlassung nehmen wollen,
das Gericht dafür zu interessieren, die Geld
bei der Gründung verloren haben.

Auch bei einer anderen, höchst inter¬
essanten Gründung soll schon eme Menge
verloren worden sein. Dme Gründung be¬
schäftigt sich mit der Umwandlung des „Pa¬
lais de Danse", unseres elegantesten und
teuersten Nachtlokals, in eine englische Ge¬
sellschaft. Bisher hatte es der Direktor des
Metropoltheaters rn fernem Besitz, da kam
ein englisches Konsortium , bot ihm einen
Riesenpreis , der akzeptiert wurde , und nun
fehlte weiter nichts, als die Auslassung des
Grundstückes. Aber da wurde den Herren
ein Strich durch die Rechnung gemacht, in¬
dem erklärt wurde : ausländische Gesell¬
schaften bedürfen zur .Niederlasiung in Ber
lin (überhaupt in Deutschland) der ministe
riellen Genehmigung, und diese Geneh¬
migung wird - so heißt es - nicht erteilt
werden. Nicht etwa, wcrl die smarten Ge¬
schäftsleute Engländer sind, sondern, weil
sie das Gründungskapital durch 20-Mark-
Shares aufbringen wollen. Denn diese Sha
resgründungen dürfen nach unserem Aktien
acsetz nicht gestattet werden, und so kommt
cs. daß das „Palais des Danse" - vorläu¬
fig wenigstens — nicht tn englischen Besitz
übergehen kann. Für unsere Lebewelt ist es
jedenfalls gleichgültig, ob das Geld, das sie
im „Palais de Danse" laßt , ln englische

Taschen oder in deutsche Portemonnaies
übergeht: sie wird sich so und so weiter amü¬
sieren und die Propsen knallen lassen. Geld
ist ja nur Chimäre. Oder nicht? Wenn man
den Fall Haase-Bredereck betrachtet, so mutz
man sagen, daß Geld keine Chimäre ist.
Herr Bredereck ist der Anwalt des Defrau¬
danten Haase. der bekanntlich ein Geständ¬
nis — zuerst seinem Verteidiger — ablegtc
und den Versteck der 94 000 Jl  angab . Herr
Bredereck hat sich daraufhin die ausgesetzte
Belohnung auszahlen lassen. Zuerst gab's
in der Oeffentlichkeit eine scharfe Kritik,
dann erklärte Rechtsanwalt Bredereck, er
habe die 4000 Mark wohl genommen, aber
sie der mittellosen Mutter Haases überwie¬
sen, ergo habe er keinen Nutzen davon, und
die Kritik sei zu unrecht geübt. 6 'est le too
gui kait la musigue.

Die Musik hat übrigens der Polizei Ge¬
legenheit zu einer höchst zeitgemäßen Ver¬
fügung gegeben. Sie hat bei Strafe unge¬
ordnet, daß nach 10 Uhr abends nicht mehr
bei offenen Fenstern und Türen „Grammo¬
phone und ähnliche Musikinstrumente" ge¬
spielt, werden dürfen. Das sei unter Um¬
ständen als rnhestörender Lärm anzusehen,
und das müsse unbedingt geahndet werden.
Die Feinde des „Grammophons und ähn¬
licher Musikinstrumente" werden sich ins
Fäustchen lachen und der hohen, fürsorg¬
lichen Polizei ein Loblied singen. Wenn die
Polizei nur schon den Brüning hätte —
so sagen die Freunde des „Grammophons
und ähnlicher Musikinstrumente" — das
wäre besser, als daß sie sich um das bischen
Musik bei offenen Türen und Fenstern
kümmert. Denn das haben doch die Mädchen
so gerne . . . .

üheafer, Kunlf und Wiffenlchaft.
Im Nesidenz-Thratcr bot Direktor Norbert

am Samstag abend eine eigenartige Gabe, und
zwar Offenbachs Operette „Die schöne He¬
lena"  in der Einrichtung von Professor Mal!
Reinhardt. Die Neuheit besteht hierbei bekannt¬
lich darin, daß die handelnden Personen über
eine» durch den Zuschauerraumführenden BO'"
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"̂ 7 Worms batte die 1908 errichtete Apo-
eüeke in den Jahren 1909- 10 und 1910- 11

Umsatz von 2700 bezw . 32VM .fi . Nach
rptat für 1911 übersteigen die Einnahmen

MAusgaben um ^twa 23OO A.
«z-jter verbreitet sinid dagegen die städti-

s*,?n Krankenhausapotheken idenen regel-
zugleich auch die Versorgung anderer

Wischer Anstalten , sowie der Armen ob¬
liegt).

Sie dürften in den großen Krankenhäu-
x,. „ sich überall gut rentieren und eine nicht
unerhebliche Ersparnis darstcllen . Dussel-
t>ors z. B . berechnet die Ersparnis (einfchl.
tnebälter . Amortisation und Verzinsung des
Anlage -Kapitals ) auf 35—40 Proz ^ In
Frankfurt a. M . betrugen vor der Einrrch-
mna (1901) die Arzneikosten pro Kopf und
Verpflegungstag im Durchschnitt 27 4.  Sect-
hem bewegten sie sich in den verschiedenen
llahren zwischen 14 und 18 4 , meist 17 4 .

* # *

Hoher Besuch. Zum Kuraufenthalt trasen
neuerdings hier ein : von Baczvuskv -Polen
iKaiserboi) — von Beck - Delft (Hotel Hahn)
— von B r a n chi t s ch- Sioux Falles (Kaiser-
r,flM — v. Görschen - Colmar (Billa Granb-

— Baron von Lissowskv - Warschau
(Vier Jahreszeiten ) — Exzellenz v. M i tzl a f f-
Potsdam (Rose) — Generalleutnant v o n S chä -
fer - Straßburg (Residenz-Hotel) — Gräfin
de la Villen - Salvar (Bier Jahreszeiten ) —
Freiherr t>. Wannen heim-  Hannover (Pen¬
sion Prinzessin Louise) — v. W o st r o sabl in-
Kiew (Hansa-Hotel).

Frcmdenfreauenz. Die Zahl der biS 19. d. M.
hier angekommenen Freniden tietrug 103 NOO Per¬
sonen. und zwar 65 254 Passanten und 37 806
Kurgäste.

Regierungspräsident Dr . von Meister als
Schütze. Gelegentlich des in Frankfurt a. M.
gestern offiziell zum Abschluß gekommenen
Schützenfestes legte auch Regierungspräsident
Dr v o n Me ist « r einen Beweis seiner Sclneß-
kunst ab . Er erzielte beim Schießen auf eine
Jagdscheibc eine Festmümc.

Zur Beisetzung des Großherzpgs Wilhelm
vo« Luxemburg . Die feierliche Beisetzung
wird am 25. d. M . in der Ahnengruft in
Weilburg stattfinden . Die Leiche wird mit¬
tels Sonderzuges von Luxemburg am ge
nannten Tage mittags 12.25 Uhr in HSeil
bürg eintresfcn . An den Trauerfeierlich-
keitcn nehmen teil das Grotzherzogs-
paar von Baden , die Grotzherzo-
g i n - M u t t e r A d e l h e i d . die Groß-
Herzogin - Witwe Maria Anna,  die
regierende Großherzogin Maria Adelheid
und deren Schwestern . Am Bahnhof wird
die Leiche durch die Weilbnrger Stadtbehör¬
den Empfang genommen und ans einem
vierspännigen Leichenwagen mit Vorreitern
zur Kirche gebracht . Die Musik stellt die
Kapelle der Weilbnrger Bürgcrgarde . In
der Kirche selbst findet unter Mitwirkung
der beiden Hofprcdiger Sch e e r e r -Weil-
burg und B e n d e r -Königstein ein Gottes
dienst statt.

Steckbrief wurde erlassen gegen den Schneider
Johann Albert Uwe lins  wegen Kuppelei : —
Arbeiter Andreas Geßner,  zuletzt in Nied
a. Main ivegcn Sittlichkcitsverbrechens . begangen
in Med.

Ausenthaltsermittelunge, , iverden angcstellt
über de» Arbeiter Cvrinkus B r e i t e n ste i n:
— Maurer Friedrich Nicolay  aus Dotzheim:
— Anstreicher Franz Feinbals  ans Aachen.

Gliterrechtsrerister . Es haben Gütertrennung
vereinbart : Di« Eheleute Bäckermeister Moritz
Roth er  in Wölferlingen : die Eheleute Schuh¬
macher Richard Kemvtner  zu Biebrich: die

Die nachweislich

ständig steigende Abonnentenziffer
des

Wiesbadener General-Anzeigers
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden

beweist die grosse Beliebtheit des Blattes.
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den Wiesbadener C»ei »eral-

Anzeiger bis zum 1. August kostenlos.

Bestellungen für den Monat August nehmen noch alle Postanstalten, unsere
Agenturen, Stadtfilialen, Stadtboten , sowie die Geschäftsstelle dieses Blattes,
Mauritinsstrasse 1s , entgegen.

AusgabeA 60 Pfennig monatlich
Bezugspreis: ftuSgatje B 75 Pfennig monatlich
-Kochbrunnengeister)

Bestellgeld

10 Pfg.

Jeder Abonnent ist kostenlos  gegen Unfall mit Todesfolge
oder Ganz-Invalidität und zwar mit Mk. 500, fÄk. 1000 bezw.

Mk. 2000 versichert.

mcnsteg die Bühne betreten . Diele originelle
Idee Reinhardts wurde zum ersten Male im
vorigen Sommer im Künstlertheater in München
in die Tat umgeletzt und erregt « beim Publikum
das größte Interesse . Mit gleichem Erfolge wie
in München wurde darauf di« modernisierte
schöne Helena in Berlin und in anderen Groß
städten ausgefiibrt. Bei uns wurde das Interesse
für dies« Aufführung »och erhöht durch das da¬
mit verbundene Gastspiel eines hier in Wies¬
baden sehr beliebten Künstlers , nämlich des Herrn
Eduard Rosen  als Paris . Der Abend nahm,
dank der vorzüglichen Darstellung , einen äußerst
amüsanten Verlauf . Die drollige Figur des
Königs Menelaus wurde von Herrn Nieslcr
mit überwältigender Komik dargestellt . Herr
K I a v r 0 t h spielt« den Großaugur Calchas
gleichfalls mit ergötzlichem Humor . Zwei präch¬
tige Gestalten schufen Herr Rosen  und Frl.
Karo ly  als Paris und Helena . Beide waren
stimmlich gut disponiert und ließen auch dar¬
stellerisch nichts zu wünschen übrig , nur hätte
Frl . Karolv vielleicht etwas mehr Temperament
entwickeln können. Die übrigen Mitwirkenden
fügte» sich dem Ganzen verständnisvoll «in. Di«
Ausstattung war sehr geschmackvoll. Das fast
ausoerkauste Haus amüsierte sich aufs beste und
dankte den Darstellern mit stürmischem Beifall.
Herr Rosen wurde mit prachtvollen Blumen-
svenden ausgezeichnet. P . Thiel.

Allerlei.
Neue Gewehrcrfindnnsi . Ein hollän¬

discher Ingenieur hat ein neues Gewehr er¬
funden . Dieses hat eine gänzlich neue Ziel¬
vorrichtung . welche eine größere Treffsicher¬
heit gewährt , als die bei allen bisher erfun¬
denen Gewehren . Den Amsterdamer Blät¬
tern zufolge soll der französische Kriegsmttti-
1>er bereits Verhandlungen mit dem Erfin¬
der zmccks Ankaufs seiner Erfindung ge¬
pflogen haben.

Eheleute Franz G i e s ke . Milchhändler zu Wies¬
baden und die Eheleute Kaufmann Franz Josef
A tz zu Wiesbaden.

Wiesbadener im Wettbewerb. Bei dem
gestrigen Schlußschicßen in Frankfurt a. M . er¬
rang Herr R. 61 na d - Wiesbaden einen Preis
auf der Standfestscheib«.

Ein Sängcrstreit . Die infolge eingelegten Pro¬
testes verfügte Zurückhaltung der Preis « der
ersten Klasse des Gelangwettstreites zu Finthen
scheint nun ihre Erledigung gefunden zu haben.
Der Tenorist Hans Bürger  ist schon lange
Jahre Mitglied des hiesigen Quartettvereins und
wurde von verschiedenen fachmännischen Kreisen
ein Urteil abgegeben, daß derselbe keineswegs als
Berufssänger anzusehen ist. Die Konkurrenz¬
verein« aber behaupteten, daß der Quartettverein
eine Anzahl Sänger eines Griesbeimer Vereins
in seinen Reihen hätte . Zuletzt wurde noch die
Behauptung ausgestellt, daß der Verein noch vor
kurzem mit nur 18 Sängern gesungen habe. Es
besteht berechtigte Hoffnung, daß dem Verein
seine beiden Preise , der erste Klaffenpreis und
der Ehrenpreis , ausgebändigt werden.

Wer verunreinigt die Sttaße ? Einen Strat-
befehl wegen Verunreinigung der Straße batte
der Kinematograpbenvortier Carl Ludwig  vom
Biophon-Theater in der Rheinstraße erhalten.
Er hatte an Passanten und Besucher des Kine-
matographen Programmzcttel verteilt . Wie ge¬
wöhnlich. warfen die Leute, nachdem sie von dem
Inhalt des Programms Kenntnis genommen, die
Zettel auf die Straß «. Auf den Antrag des
Ludwig auf richterliche Entscheidung wurde er
vom Gericht von Strafe und Kosten freige-
sprochen. Das Urteil wurde damit begründet,
daß nicht der Angeklagte selbst die Straße ver¬
unreinigt , er auch nickt die Zettel verteilt in der
Absicht, daß die Programmabnehmer sie auf die
Straße werfen.

Aus dem Hauptbabuhos. Die beiden Nacktzüge
ab Höchst 12.36 Uhr, Frankfurt an 12.49 Uhr
und der Gegenzug ab Frankfurt 1 Uhr nachts.
Höchst an 1.13 Uhr. die seither nur von Sonntag
auf Montag gefahren wurden , sind von ietzt ab
für alle -Nächte bis auf weiteres eingelegt. Der
Eilzug der Bäderbabn Nr . 292. ab W i c s -
baden  11 .29 Ubr abends , bat direkten Anschluß
ab Höchst nach Frankfurt.

Unterstützung der VolkSbildungsvcreinr . Die
freiwilligen Bildungsbestrebungen werden neuer¬
dings von den Gemeinden in größerem Umfang«
unterstützt. Nach einer Zusammenstellung in der
Zeitschrift der Gesellschaft für Verbreitung von
Volksbildung, die 34 Vereine umsaßt , werden
diese Volksbildungsvereine von den betreffenden
Gemeinden, und zwar hauptsächlich bei der Er¬
richtung von Bolksbibliotbcke» und Lcseanstalte»,
mit zusammen 45 355 A unterstützt . Die höchste
Leistung entfällt auf -Wiesbaden  mit 10 900 Jt,
dann folgen Nürnberg mit 9000 A,  Fürth mir
6000 A, Svandau mit 5000 A, Altona mit
3500 A, Düsseldorf mit 3000 A. Rur sechs von
diesen Gemeinden unterstützen ihre Bildnngsver-
«ine bereits seit dem Jahre 1900. Dieselben 34
Vereine erhalten an staatlichen Zuwendungen nur
3865 A, und aus anderen Quellen nur 2420 A.
Dieser Betrag ist auffallend gering . Ein Be-
weis, wie wenig bei uns in Deutschland das
freiwillige Bildungswesen von wohlhabenden
Personen und Körperschaften in größerem Maße
gefördert wird , während bekanntlich in England
und noch mehr in Nordamerika aus privaten
Mitteln Millionen für Volksanstalten und andere
Bolksbildungseinrichtungen geopfert werden.

Handwerk und Kinematographie . Meh¬
rere Handwerkskammern haben beschlossen,
eine bedeutsame Bereicherung des Uuter-
richtswesens für Handwerker einzufuyren.
Es handelt sich um die Einführung der
Kinematographie in die Hand¬
werk  c r ku r s c. Man trägt sich mit dem
Plan , für die Handwerker eine neue Art
von Unterrichtskursen einzurichten , in de¬
nen der Kinematograph die bei den Beleh¬
rungen häufig vermißte Anschaulichkeit ver¬
mitteln soll. Man beabsichtigt , wie die Rh.
W. Ztg . mitteilt , besondere Films durch
geeignete Kräfte darstellcn zu lassen , auf de¬

nen durch Beispiele und Gegenbeispiele den
Hörern der Kurse mit größtmöglicher An¬
schaulichkeit vorgeführt wird , wie ein guter
Handwerker in der Werkstatt und im Laden
tätig ist, vor allen Dingen auch, wie er ber
der Bedienung seiner Kunden vorgehen soll.
Bei der Ausnahme der Films bestehen zwar
gewisse Schwierigkeiten , da die Szenen der
Wirklichkeit möglichst getreu nachgcstilüet
werden sollen, wobei natürlich jede un¬
nötige Schauspielerei vermieden werden
muß . Dkan hofft jedoch, daß es gelingen
wird , brauchbares Material für kincmato-
graphische Kurse zu gewinnen.

Zur bayerischen Gewerbescha « in Mün¬
chen find mit Unterstützung der Hand¬
werkskammer zu Wiesbaden  nach¬
stehende Handwerker entsandt worden:
Otto Friton , Schlossermeister , Franz We,t-
phal Schuhmachermeister und Louis Haber¬
stock,' Jnstallateurmeister , W i e s b a d e n,
Louis Eggers , Schuhmachermeister , I . Dorn,
Spenglermeister . F . Gottl . Wieser . Wcitz-
bindermeister und Louis Ochs , Bäcker¬
meister . Frankfurt a. M ., Gustav Dienst¬
bach, Schmiedemeister , Höchst a. M ., Franz
Fiedler . Schreiner - und Glasermeister,
Oestrich a. Rh ., Erich Grewe , Uhrmacher-
mcister , Caub a. Rh ., Fritz Op de Hipt,
Sattlermeister , Wirges , Johannes Frank,
Zimmerer und Fachlehrer , Rübcshetm am
Rhein . Alexander Fuhr I ., Malermeister,
Lg.-Schwalbach , August Jüngst , Wagner-
meister , Herborn , Emil Steinmez , Maurer¬
meister , Usingen und Karl Schwarz , Stuk-
kateurmcister . Diez a. d. L.

Hitze «nd Fcncrsgcsahr . Die Brand¬
direktion in Frankfurt a. M . hat neuerdings
eine Bekanntmachung ergehen lallen , die mn
Rücksicht auf den Wert ihres Inhalts gec,g-
net sein dürfte den weiteren Kreisen des
Publikums zugängig gemacht zu werden . Es
heißt darin u . a.: Es ist Sache jedes Einzel¬
nen , an seinem Teil durch äußerste Vorsicht
im Umgehen mit Feuer und Licht beizurra-
irag , daß Brandfälle vermieden werden . Vor
allen Dingen ist das Anzünden von Feuer
im Feld oder im Walde  zu vermeiden
und das Rauchen im Wald  ganz zu us--=
icrlassen . Ein Funke oft genügt , um eine
Brandkatastrophc Herbeizusühren . Die El¬
lern mögen auf ihre Kinder achten, und je¬
der verständige Mensch möge einschreiten,
sobald er Kinder mit Feuer spielen sieht.
Es muß darauf hingcwiesen werden , daß
nach den bestehenden Gesetzen sich jeder straf¬
bar macht, der im Wald oder in besten Nähe
.Feuer anzünöet oder raucht . Für den Haus¬
hall möge jeder beherzigen , daß durch die
Wärme Flüssigkeiten wie Petroleum , Spiri¬
tus und Benzin besonders heftig vergasen
und diese Gase ungemein feuergefährlich
sind. Man füll keinen A n g e n b l i ck
Flaschen  oder Behälter mit derartigen
Flülsigkeiten offen  stehen lassen und große
Vorsicht bei dem A.rzünden von Kochern , die
mit solchen explosiven Flüssigkeiten ge-
spesti werden gebrauchen . Die Gase er¬
füllen schnell einen Raum , sodaß nicht nur
das Anzünden eines Streichholzes , sondern
selbst auf arößere Entfernuna das Hevöfeuer
eine Entzündung der Gase und damit starke
Explosionen und ein heftiges Feuer bewir¬
ken können D 'e Gefahr des Jnbrandge-
ralens von Versoi en ist iv> Hinblick auf die
leichte Kleidung besonders groß . Man muß,
sobald es sich nur um das Brennen von Ge¬
genständen handelt , dringend vor jedem
LGchversuch warnen , besonders weibliche
Personen mögen sich hüten . Entsteht ein
Feuer , dann schließe man die Türe , um
Zugluft zu vermeiden , um dem Feuer den
Weg zu anderen Räumen abzuschnerden , und
olnrmicrc sofort die Feuerwehr.

Die Vcrtenerunq der Zündhölzer . Nachdem
sich die deutschen Ziindbolzfabrikanten über eine
Erhöhung der Verkaufspreise  geeinigt
haben, wird das Publikum aar bald di« Wahr¬
nehmung machen, daß auch im Kleinhandel die

Zündholzvreis « steigen. Ob die Preispolitik der
Zündholzsabrikanten die Rentabilität der Be¬
triebe in erwünschter Weise fördern wird, er¬
scheint, wie der ..Arbeitsmarkt " wisien will, aller¬
dings fraglich, denn die Konsumenten leben lick
genötigt, den Verbrauch von Zündhölzern noch
mehr einzuschränken. Dem Taschenlezierzeug. den
Dauerbrennern und anderen Konkurrenten des
Zündholzes eröffnen sich immer günstigere Per¬
spektiven. Das Bestreben der Zündholz-In¬
dustrie. di« Berlnft « früherer Jahre wieder aus-
zugleicben, erscheint verständlich. Hat doch die
Zoll- und Steuergesetzgebung im In - und Aus¬
land« äußerst ungünstig auf den Geschäftsgang in
den Zündholzfabriken «ingewirkt. Man erinnert
sich noch der Jagd nach dem Streichholz, die rat
Sommer 1909 einsetzte. Das Publikum wollte
sich noch vor dem Inkrafttreten der Zundholz-
steuer und der hoben Einfuhrzölle io reichlich wie
möglich mit Streichhölzern versorgen. Die ein¬
heimische Zündholz-Jndustti « erlebte «ine noch nie
dagewesene Hochkonjunktur, ohne allerdings ben;
Bedarf decken zu können. Infolgedessen stieg-
auch die Einfuhr von Zündhölzern in ungeahntem
Matze. Nach dem 1. Oktober 1909 bansten sich
aber in den Fabriken große Vorräte an. Im
laufenden Jahre hat sich das Exportgeschäft noch
weiter verschlechtert. In Deutschland ist vor¬
läufig das goldene Zeitalter des Zündholzes
vorüber . Immer mehr kommen Feuerzeuge aller
Art in Aufnahme , die trotz moderner Aufmachung
fast durchweg auf dem alten Prinzip von Stein,
Stahl und Schwamm beruhen.

Güterverkehr auf der Bahn. Der Güterver¬
kehr ist andauerikd sehr lebhaft: di« Ernteaus¬
sichten sind bisher gut : die Wirtschaftslage er¬
scheint anhaltend günstig. Es sieht daher, wie-
das Kgl. Eisenbahn-Zentralamt m verst » mit¬
teilt . zu erwarten , daß der kommende Herbst
und besonders die Monate Oktober und Novem¬
ber wieder große Ansprüche an die L«istu»gs-
fähigkeit der Eisenbahnen stellen werden. ^ ie
Eisenbahnverwaltungcn rreffen daher schon letzt
alle Vorbereitungen , die eine möglichst glatre
Abwicklung  des zu erwartenden starken Ver¬
kehrs gewährleisten. Zur Bewältigung des Ver¬
kehrs ist es aber ferner dringend erwünscht, daß
die Bestrebungen der Eisenbahnverwaltungen von
den Berkebrtreibenden unterstützt werden, .stur
Milderung der Gestellungsschwierigkeiten im
Herbst würde es einmal erheblich bestragen, weM
der Bezug der Maßenguter — besonders der
Düngemittel und Kohlen — auf einen längeren^
Zeitraum verteilt und tunlichst schon jetzt ab-
aewickelt würde. Fer 'ier würde durch eine volle
Ausnutzung des Ladegewichts der Guterwagen die
Bedarfszabl nickt unbedeutend eingeschränkt wer--
den können. Besonders würde auch ein« inog-
Lst schnelle Be- und Entladung d°r Guterwagen
foit Wagonumlauf verbessern. Alle V<rkenr-
trerbenden werden dringend ersucht, -um eigenen
Vorteil und zum Vorteil der Gesamtheit hiernach
zu verfahren.

Stand der Maul - und Klanenseuche. Im Re.
»i- riinasbezirk Wiesbaden  waren am 17.
d M . von der Seuche betroffen die ÜÄ auf e
einzelne» Kreise wie folgt verteilen, im KreiS
Limburg die Gemeinden Dauborn (T0)> ^ 'coer

5 äV Ä « Ä : Etat « ««*» «' ! “ f
s;c Gemeinde Höchstenbach(9) und im
Wicsbaden  die Gemeinde Kloppenheim ( ).

Patentbericht . Mitgeteilt vomPattnt-Nnro Conrad Kochung-Mai »g.
'Patentanmeldungen : H. Verfahren

of/ÄÄ dcsiien
6 % 52066 ° M . 46967 Est -u -rnng
für elektrisch betriebene Aufzuge . Maich
. » « fftStit Wiesbaden.  G . m. b. H>
Wiesbaden — Patcnterteilunacn : 24985-
In einem Gestell anaeordnete Destillnttons-«Di» fSrcft Alva. (Nafskr - WieA'
b a d e n Zietbcnrina 13. 249723. Verfahren

Darstellung von Nitro -l -amino -2-orvr^
napbialin -4-folfusäurc . Kalle n. Ew, ^ br ' ck
a Rb . 250157. Verfahren zur Darstellnug
von Küpenfarbstoffen : “ IS

Kalle u . Co., Akt.-Gef., l̂ieorir .i
a Rb .' — Gebrauchsmnstcreintragungen:
515008- An der Hutfnsson befestigte, in senk¬
rechter Richtung verichivbbare un-dmtt festst.
Svitzen -Schntzhülfe verscbene Damenhnt-
nadel . Wilbelm I n n g -Wiesbaden , D ' N-
dcnstraße 1 517073. RetttiNaSapvarat . The -2-
dor Schmitt -Wiesbaden . Scerobenstr , 1*.
515324 Bürste mit Messt nab er sie» . Aöo!>
Beiderlinden . Rüdesheim a. Rh.

! *

Theater . Konzerte und Vorträge.
Kurhaus . Morgen Dienstag findet Operetten- und

Walgcr-Abend des ftädtischen Kurorüieftersunter Leitung
des Herrn KapellmeistersHermann Armer statt. — Am
Mittwo« . den 1i. Juli find außer Abonnement linematv-
gravtzifche Vorfü-Srungen des Nnion-Tbeaters aus Frank¬
furt a . M ., am Donnerstag eine Rheinfabrt mit Souper
und Ball na« ' Biabrich-Bingen und zur»« und am
SamStag ein Gartenfeft mit grobem Feuerwert vorgesehen,

Das Beekcr'schc Kanserpatoriumfür Musil legte in
seinem am Mittwoch und Donnerstag vcraMalt-t-n Schü¬
lers ongerten Zeugnis von der im Lnuse des letzten Se-
mefters geleisteten Arbeit ab. All- Seiten des mnfNali-fch-n
Besamtgebietes waren durch recht.beachtenswerte Dorträge
vertteten . Als gediegene Klapierspiclerinuen sind «-x-rnor-
zitheben: Fräulein M. Sauer.  Fräulein Eh. Nbtzel
vrachtc einen Lereils lons-rtt -tfen Vortrag der Polonaise
brillante , don Chopin und Romanze von O. Dorn. Al»
eine vorzügliche Pianistin dabütiertc Frau Dr. E. Biel-
schowsti.  Fräulein E. Reuter  führte mit großer
Sorgfalt und lünstlertschem Erfassen die Begleitungen der
beiden Klavierlongertc aus. Als gut gelungene Solo-
Klaviervorlräge sind noch zu erwähnen: Rakoczh. Marsch
von Liszt (Herr Th. Masche!), Troubadour, Phantasie
von E. Dorn (Fräulein ®. Heck) , Konzert-Paraphrase:
„Der Lindenbaum" von Liszt (Frl . M, Käszbohrerl,
RosenIavaNer-Phaniasie von R. Ettautz (Herr ®. Berle-
bach) , Fräulein .Hedwig Blättncr  vesttand ' cs, in
stimmungsvoller Weise den erläuternden Prolog z» H. von
KleNt'S Traum die „Hermannsschlacht" zur vollste» Gel-
tung zu »ringen. Das Pnblitum spendete allen AuSsiihraN-
den Beisall.



Nr . 169 Mon ?ag Wiesbadener General -Anzeiger 22 . Jnlk Seite 4

Dar Nassauer Land.
ftandwirtfchaftHcheSenollenkbakteninIlakiau

Niederselters , 22. Juli.
Den 247 ordentlichen Berbandstag hielt

gestern hier der „Verband der nassauischen
landwirtschaftlichen Genossenschaften" unter
dem Vorsitz des Verbanüsdirektors Petit-
jean - Wie sbaden  ab . Als Ehrengäste
waren erschienen Landwirtschaftsinspektor
Keiser  als Vertreter der Landwirtschafts¬
kammer für den Regierungsbezirk Wiesba¬
den. Geh . Regicrungsrat Professor Dr . Fre¬
senius -Wiesbaden als Vorsteher der
landwirtschaftlichen Versuchsstation zu Hof
Geisberg , Generalsekretär . Regierungsaffes-
sor G e n n e s -Darmstadt als Vertreter des
Rcichsverbandes der landwirtschaftlichen
Genossenschaften und Berhandssekretär
G r i e s a r -Frankfurt a. M . als Vertreter
des Raiffeisen -Verbandes . Außerdem waren
ca. 300 Genossenschaftler anwesend , die 76
Genossenschaften vertraten.

Aus dem von VerbandSdirektor Petit-
j e a n -Wiesbaden erstatteten Bericht über
das abgclaufenc Geschäftsjahr ergibt sich,
daß dem „Verband der nassauischen land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften" am 1. Ja¬
nuar d. I . 213, heute 217. Genossenschaften
angchören . Mitglieder zählt der nassauische
Verband am 1. Januar d. I . 23 268, davon
15 604 Mitglieder von Kreditgenossenschaften,
6776 Mitglieder von landwirtschaftlichen
Konsumvereinen und 885 Mitglieder von
sonstigen Genossenschaften . Die dem Verband
angeschlossenen 124 Kreditvereine ausschließ¬
lich der „Genossenschaftsbank für Hessen-Nas¬
sau", hatten mit 15 402 Mitgliedern insge¬
samt 21  798 748 Jl  Aktiva . 16 580 358 Jl  Spar¬
einlagen bei der Genossenschaftsbank , einen
Gesamtumsatz von 39 287 663 Jl {i . V.
29 432144 Ji)  und 4322 979 Ji  eingezahlte
Spareinlagen . Die 63 Konsumvereine , aus¬
schließlich der Zentral -Ein - und Verkaufs-
Genossenschaft für den Regierungsbezirk
Wiesbaden , mit 6683 Mitgliedern <i- V-
5895 Mitglieder ), haben 736 041 Ji  Aktiva.
Der Wert der Warenbezüge stellt sich auf
1563 247 Ji.  Die 35 Mitglieder zählende
Molkerei des Verbandes hat 327 673 M Ak¬
tiva . 7 sonstige Genossenschaften . 683 Mit¬
glieder zählend , haben zusammen 668  373 M
Aktiva . Der Gesamtumsatz betrug 480 865 X
Die drei 67 Mitglieder zählenden Win¬
zervereine  des nassauischen Verbandes
mit 89 550 Jl  Aktiva erzielten einen Gewinn
von 3704 Jl.  Insgesamt wurden von den
drei Winzervereinen 119 552 Ji  umgesetzt.

Die „Zen -tral -Ein - und Verkaufs -Genos¬
senschaft für den Regierungsbezirk Wiesba¬
den" umfaßt 83 Mitglicdsgenosscnschaften.
Die „Genossenschaftsbank für Hessen-Nassau"
zählt 202 Mitgliedsgenossenschaftcn . Die Bi¬
lanzsumme beträgt 2 925 720 M.  Der Rein¬
gewinn stellt sich auf 17 039 M,  der Gesamt¬
umsatz auf 44 882 992 Ji.  Dem Reichsverbanö
sind im abgelaufenen Jahre 1349 Genossen¬
schaften beigetreten , sodaß der Reichsverbanb
nunmehr 19 883 Genossenschaften zählt , wäh¬
rend im ganzen Reiche 25262 Genossenschaf¬
ten bestehen, denen 2>- Millionen Personen
angehören , über 307 Millionen Mark Be¬
triebskapital verfügen und einen Umsatz von
5933 Millionen Mark erzielten.

Ueber die Sanierung  der Spar - und
Darlehnskasse Langendernbach,  die
von seiten des Gutspächters Frühe -Wald-
mannshausen in der letzten Plenarsitzung
der Landwirtschaftskammer außerordentlich
angegriffen worden war , berichtete der Red¬
ner , daß die Sanicrnngsarbeiten erledigt
seien . Der Verlust ist beseitigt . Die Bank¬
schuld. die bei Ausbruch der Krisis vor 1^
Jahren 163 000 Ji  betrug , ist am 1- Juli d.
Js . bis auf 31000 Jl  abgetragen , dagegen
hat die Spar - und Darlehnskasse Langen¬
dernbach einen eigenen Effektenbestand von
50 000 Ji  angekauft . Die Verbandsrechnung
für 1911 schließt in Einnahmen undAuSgaben
mit 21621 Jl  ab . Die Wahl des Vcrbands-
direktors ergab die Wiederwahl des Ver¬
bandsdirektors P e t i t j e a n aus unbe¬
stimmte Zeit . Die ausscheidendcn Verbands
ausschußmitglieder Landwirt Bücher -Dclkcn-
heim , Kassierer Himerich -Herschbach, Bürger¬
meister Keßler -Kalbs . Oekonomierat Mül¬
ler wurden wieder und für Bürger¬
meister Simon -Nied , Landwirt Chr . Emi-
lius -Neesbach neugewäblt.

Die alte Spar - und Leihkasse in Fischbach
i. T .. die sich energisch gegen die Anordnun¬
gen des Verbandes sträubte , wurde auf An¬
trag des Verbandes ans diesem ausgeschlos¬
sen. In Fi .schbach hat sich nunmehr ein
neuer Verein mit 20  Mitgliedern gebildet.
Auch die Spar - und Darlchnskasse in Nom
vorn , Kreis Westerburg, die mangels Le¬
bensfähigkeit aufgelöst wurde , wurde nur
formhalbcr aus dem Verband ausgeschlos
sen. Mit der Uebernahme des deutschen land¬
wirtschaftlichen Genossenschaftstages anläß¬
lich des 25. Verbandstages 1913 in Wies¬
baden,  die auf dem letzten Gcnossen-
schaftstag in Dresden beschlossen wurde , er¬
klärte sich die Versammlung einverstanden
Zum Schlüsse hielt Generalsekretär Rc-
glerungsassessor G e n n e s -Darmstadt ein
Referat über die Sicherheit im Gcsrhäftsbe-
triefc der ländlichen Kreditgenossenschaften,
r “ * "us das Genossenschaftswe-
sen schloß der Boüsitzenöe um 3 Uhr dieVerhandlungen.

Oie Rheiiibrücke bei Geifenheim.
In der Eifenbahnöirektion Mainz ist jetzt

die
be-

mit der Ausarbeitung des Projekts für
neue Rheinbrücke  bei Geisenheim
gönnen worden. Man hat sich für diese
Stelle zum Bau der Brücke keineswegs ohne
Weiteres entschieden, sondern auch versucht,
weiter rheinabwärts , zwischen Trechtings¬
hausen und Aßmannshausen, eine Brücke
zustande zu bringen . Da hätte man aber ans
beiden Rheinseiten durch Tunnels gemußt
und außerdem den nicht erweiterungsfähi¬
gen Bahnhof Bingerbrück derartig belastet,
daß sicher Betriebsschwre ri gteiten darin ent¬
standen wären.

DaS weiter rheinabwärts auszuführende
Projekt hätte eine Beteiligung Hes¬
sens  nicht notwendig gemacht, doch hat man
neuerdings die bittere Pille für Hessen da¬
durch versüßt , daß man die von ihm zur
Geisenheimer Brücke beizusteuernden 2 Mill
18 000 Mark mit 4 Proz . verzinsen will , in¬
dem man die Bahn als V e r b i n d u n g s -
Hahn  bezeichnet , während sonst nur eine
Quote von 2% Proz . auf Hessen entfallen
wäre.

Die Verbindung der Brücke mit Bingen
soll zunächst nicht erfolgen , sie läßt sich in¬
dessen später noch ohne Schwierigkeiten Her¬
stellen , die Kosten müßten hessjscherseits oder
von der Stadt Bingen getragen werden.
Man glaubt , daß einstweilen das Trajekt ge¬
nügt und ist entschlossen, einen Personen¬
verkehr von Wiesbaden  über Geisen¬
heim erst einzurichten , wenn von allen Sei¬
ten die Notwendigkeit dafür anerkannt wird
und die Mittel in der angegebenen Weise
bereit gestellt werden . Aehnlich wird die Ge¬
meinde Rüdesheim behandelt , die zunächst
keinen Bahnhof an der Strecke Gaulshcim-
Sarmsheim erhält , doch ist er für später in
Aussicht genommen . Da das Reich zwei
Drittel der Kossen trägt , muß der Charak¬
ter einer militärischen Bahn für die neue
Strecke möglichst gewahrt bleiben , da sonst
die Gefahr besteht, daß die Kostenverteilung
zu Ungunsten von Preußen und Hessen eine
anderweitige Regelung erfährt.

Die Bahn wird daher zunächst nur dem
Güterverkehr dienen und eine Verbilligung
der Tarife zwischen Rheinhcssen und dem
Rhein ga  u bringen . Bezüglich eines
etwaigen Personenverkehrs wird man sich
später entscheiden.

bt. Biebrich, 22. Juli . Das WilSclmj-
Museum  in Usingen bat durch «ine Schenkung
von Frau Dr . Wilbelmi - Biebrich eine über¬
aus wertvolle Bereicherung erfahren , indem die
Dame dem Archiv etwa 100 Briefe überwies , die
der große Gcigerkönig von seines Weltreisen indie Heimat sandte.

hl . Bierstadt , 22. Juli . In der letzten
Sitzung der Gemeindevertretung stand als
einziger Punkt der Antrag der Stadtge¬
meinde Wiesbaden auf Abänderung  des
Fll u cht l i n i e n - P l a n c s im Distrikt
Wartturm auf der Tagesordnung . Hier ist
ein großer freier Platz  projektiert,
welcher zum Teil in Wiesbaden , und zum
Teil in Bierstadter Gemarkung fällt . Die
Versammlung beschloß einstimmig , sich im
Prinzip mit dem Antrag e i n v e r st a n -
den zn erklären.

- Ans dem Rheingau . 22. Juli . Infolge
der häufigen Morgennebel bat sich ein stärkeres
Auftreten der P i l z kra n kbe i te n bemerkbar
gemacht. Da nun erneut gespritzt und geschwefelt
wird , zum Spritzen wird bereits eine stärkere
Lösung als bisher verwendet, so hofft man, zu¬
mal eine so sonnige Witterung herrscht, einer
größeren Verseuchung entronnen zu sein. Es
braucht jedoch noch sehr viel Arbeit, bis die
drohende Gefahr abgewandt ist. Dieses sehen die
Winzer ein und weiter sind sic in den Weinbergen
beschäftigt. Der Heuwurm bat im allgemeinen
wenig Schaden anrichten können, die meiste»
Lagen sind vollständig wurmfrei . Auch di« jetzt
auftretenden Saucrmurmmottcn können sich in¬
folge der warmen Witterung wenig ausbreiten.
Das »ach den Regentagen eingctrctene schone
Sommerwetter mit der warme» Juli sonne, die
es auch in diesem Jahre mit den Reben sebr gut
zu meinen scheint, kommen der weiteren Ent
Wickelung der Trauben sehr zu statten. Das
Wachstum der Trauben schreitet schnell voran und
die Trauben beginnen bereits zu bangen. Die
Herbstaussichten sind bis jetzt gut. Der Handel
ist im allgemeinen still. Die freihändig odet auf
den Versteigerungen erworbenen Weine werde»
jetzt bezogen.

b. Niederwalluf . 22. Juli . Nach einem Vor
trage des Rektors Breidenstefn - Wies-
baden  bat sich gestern hier ein fortschritt¬
licher  W a b l v e r e i n gegründet. Herr Brei-
denstein sprach über „Das Wesen und die Aus¬
gaben der fortschrittlichen Volksvartei ". Hiernach
wurde der Vorstand gewäblt. Erster Vorsitzender
ist Werkmeister Bender,  zweiter Vorsitzender
Hrch. L i n d g e n s.

h. Eltville , 22. Juli . Herr Lehrer Münz
an der hiesigen Volksschule feierte dieser Tage
sein 25jäbriges Jubiläum als Lehrer in hiesiger
Stadt . — Hier geht man mit dem Plane um
eine Katze n st euer  zu erlassen.

h. Winkel , 22. Juli . Gestern feierte der
hiesige Krieger -Verein sein 40jähriges
Stiftungsfest.  Nach einem Festzug
durch die Ortsstratzen . an dem sämtliche hie¬
sigen Vereine teilnahmcn . fand ? am Krie
gerdenkmal eine Ehrung der gefallenen
Kameraden statt , wonach eine offizielle Feier
stattfand.

-r - Rüdesheim , 22. Juli . In der eigens
hierzu in 6 Bezirke eingeteilten Gemarkung Rü-
desheim finden die Besichtigungen der Wein
berge durch die LokalanfsichtSkommissionin der
Zeit vom 16. d. M. bis 17. August statt. Außer
den ernannten S Kommissionsmitglicdern nebmcn
an der Besichtigung noch 15 Herren teil . Die Be¬
sichtigung wird in jedem Bezirk auf fünf Tage
ausgedehnt . Zwischen den Besichtigungen der
einzelnen Bezirke liegt immer eine Pause von
zwei Tagen.

II Nassau, 22. Juli . In der letzten Sitzung
der Stadtverordneten wurde beschlossen, zur
etwaige» Errichtung einer Fürsorgeanstalt
für 150 schulentlassene Knaben ein Gelände von
200 Morgen zur Verfügung zu stellen.

sc. Limburg , 22. Juli . Der Genicindercchner
im naben Staffel , Theodor Weimer,  der bis
vor eiuigen Wochen di« Gemeindekasse sowohl
wie die Kaffe der evangelischen Kirchcngcmeinde
dortseibst vermaltet batte, wurde wegen Unter¬
schlagung verhaftet  und in das hiesige
Gerichtsgefängnis eingeliefert . Di« Veruntreu¬
ungen sollen 5000 M betragen.

-7- Montabaur , 22. Juli . Gestern wurde hier
der größte Saal , genannt Kaisersaal, festlich
unter großer 'Beteiligung von hier und auswärts
cingeweibt. Die Feier wurde eröffnet durch die
Kavelle Müller unter Mitwirkung des Gesang¬
vereins „Mendclssohn-Bartboldn " — Gestern
stattete der Eisenbalmeroerbanü Altenkirchen der
Stadt Montabaur einen Besuch ab.

ff. Weilbnrg . 22. Juli . In der letzten
Sitzung der Stadtverordneten wurden zur
Ausschmückung der Stadt bei Gelegenheit
der am 25. d. M . stattfindcnden Bei¬
setzung  des Großherzogs Wilhelm von
Luxemburg 1200 .M, bewilligt . Weiter geneh¬
migten die Stadtverordneten die Aufnahme
einer Anleihe bei der Nassauischen Landcs-
bank in Höhe von 160 000 Jl.  Ferner fand
ein Vertrag zwischen der Stadt und dem
Eisenbahnfiskus wegen Lieferung elektri¬
scher Energie für den Bahnhof einstimmige
Annahme . Der Vertraq läuft zunächst bis
zum Jahre 1922 und dürfte der jährliche
Verbrauch voraussichtlich 15 000 Kilowatt¬
stunden nickst überschreiten.

Th . Herbornn , 22. Juli . Das Viehmarkt-
Verbot , das seit 1% Jahren bestand , ist auf¬
gehoben nwrden - der nächste Markt findet
am 25. d. M . statt . — Gerichtsasscssor H a r-
t u n g ist zum 1. August an das Amtsge¬
richt nach Frankfurt a. M . versetzt.

ff. Weilmüuster , 22. Juli . Der in Köln
die Bangewerksschule besuchende 20jährige
Sohn der Witwe H. Vonhansen dahier er¬
trank  dieser Tage beim Baden im Rhein.

* Pfaffenwiesbach , 22. Juli . Hier e r -
schoß am Freitag abend der 19jährige
Streckenarbeiter Eckert aus Oller -Eschbach
die 21jährige Elise Rodeck und tötete
sich  d a n n s e l b st. Die Rodeck hatte das
seit zwei Jahren bestehende Verhältnis ge¬
löst.

W. Wehen, 22. Juli . Am 1. August d. I.
werden es 25 Jahre , daß Herr Andreas Gen er
die Geschäfte eines Gerichtsdieners und Ge¬
fangenwärters an dem hiesigen Amtsgericht ver¬
sieht. Geyer, welchem vor einigen Jahre » das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen wurde und der
die Feldzüge 1866 und 1870/71 mitgemacht hat,
steht im 70. Lebensjahre und begeht das Jubi¬
läum in geistiger und körperlicher Frisch« und
Rüstigkeit.

im. Kemel, 22. Juli . Hier erhängte sich in der
Scheune der Landwirt Christoph Bremser.
Was den 73jährigen angesehenen Mann in dei^
Tod trieb , ist nicht aufgeklärt.

ht. Grävenwiesbach . 22. Juli . Bei dem
Tunnelbau  der neuen Eisenbahnstrccke
Usingen nach Wetzlar wurden nunmehr die
Schlußsteine dem Mauerwerk eingesügt.
Mit der Vollendung des 1330 Meter langen
Tunnels war eine kleine Feier verbunden.

ht. Cambcrg , 22. Juli . Der Kaufmann
Krings  stürzte beim Tranbcnstockschnei-
den so unglücklich von einer Leiter ab, daß
er schwere Verletzungen  davontrug,
die sofortige ärztliche Hilfe bedingten.

ht. Bad Homburg v. d. H., 22. Juli . Bei
dem Bahubau der Strecke Fricdberg —-Hom¬
burg wurde einem Italiener von einem Ar¬
beitszuge ein Fuß abgefahren.

im. Hofhcim, 22. Juli . Der Nachtwächter
Lederer  erhielt , als er von einem Tanzkränz¬
chen kommende Personen zur Ruhe ermahnte,
einen Stich in den Rücken. Ein anderer Polizci-
beamter wurde ebenfalls verlebt . Als Täter
wurden zwei Personen verhaftet.

bt. Hattersheim , 22. Juli . Den hiesigen
Lehrern  wurde ein« Ortszulage , den Ge-
I» eindebeamten  eine Gehaltszulage und den
Gcmeindearbciterii eine Lohnerhöhung  vv»
3 auf 4 Mark den Tag bewilligt.

ht. Rcuenbai » i. T ., 22. Juli . An Stelle des
zurückgetretenen Bürgermeisters Müller  wurde
der Kreisscki-etär L i ß m a n n - Homburg ein¬
stimmig zuni B ü r g e r m e i st« r gewäblt. —
Der langjährige Konflikt zwischen der Regierung
und der hiesigen Kirchcngcmeinde um das Be¬
nutzungsrecht der Schule ist jetzt dabin entschieden,
daß der letzteren das Recht zuerrannt wurde,
allerdings mit der Maßgabe , daß sie Umbauten
und Erweiterungsbauten seitens der politischen
Gemeinde ohne weiteres zu gestatten hat.

bt, Griesheim , 22. Juli . Was alles z ns am¬
mengest oh len  wird , das bewies eine Haus¬
suchung, die vorgestern bei einer hier wohnhaften
Witwe vorgenvmmen wurde. Auf zwei Kar¬
ren  ließ die Polizei u. a. folgende Gegenstände
„abbolen": 20 Standuhren , 55 Geldbörsen, 12
Bilderrahmen , 15 Handtäschchen, 9 Tintenfässer,
46 Scheren. Dutzende von Uhrketten. ' Kaffee
löffeln, Damennbren , mehrere Kaffeegeschirr«,
zahllose Nivviachen. Spiegel , Briefbeschwerer,
Vasen usw. Alle dies« Sachen sind einem
Frankfurter Geschäfte, in dem eine Tochter der
Frau Verkäuferin mar, gestohlen worden. In
einem großen Auto holt« sich die Firma die ent¬
wendeten Sachen wieder. — Generaldirektor Dr.
Stroof  bat zur Erinnerung an seine Gattin
dem hiesigen Vaterländischen Frauenvercinc
10 OttO Mark gestikte  t.

^Frankfurt a. M., 22. Juli . Der 34jährige
Kellner Ludwig Waldschmidt  aus Gladen¬
bach, der am 24. November 1910 in einem Laden
der Bergerstrabe die Filialleiterin Elise Maier
ermordet « , der für geisteskrank erklärt und
in der Irrenanstalt Hcrborn interniert war , ist
dort ausgeörvchen. Der Polizei gelang es, ihn
in seinem Heimatsorte Gladenbach wieder zu
verhaften. — Eine Anzahl von Verehrern
haben dem scheidenden Oberbürgermeister
Adickes  durch Zuweisung eines Hauses in der
Oberlindan ihre besondere Hochachtung bezeugt.
Dr . Adickes dürfte also auch in Zukunft in
Frankfurt wohnen. — Von zwei aus dem
Sachsenlager nachträglich als vockenoer-
dächtig  ins städtische Krankenhaus eingelieker
ten Personen ist vorgestern eine 65 Jahre alt«
Frau g c st o r b e n. Ob lediglich die Pocken die
Todesursache sind, müßte erst durch di« gerichts-
ärztlickc Untersuchung festgestellt werden. Alle
vorher im Krankenhause als pockenkrankunter
gebrachten Personen sind als geheilt entlassen
worden. — Der „Zentralverband der preußischen
Gemcindebcaintcn hält hiersclbst vom 21. bis
23. August leine 17. Hauptversammlung ab.

*
# Neustadt fl. H., 22. Juli . Vorgestern

vormittag wurde in der Sauterstratze der
praktische Arzt Dr . Knntze von seinem
eigenen Automobil überfahren.  Er
wollte vor dem Auto stehend, die Kurbel an-
drehen , während das Automobil noch nicht
ganz still stand. Dabei wurde er von einem
Rade ersaßt , das ihm über die Brust ging.
Er wurde in bewußtlosem Zustande in ein

benachbartes Haus gebracht , wo sich mehrere
Kollegen um ihn bemühten . Inzwischen ist
er zwar wieder zum Bewußtsein gekommen,
g'ber er ist noch nicht transportfähig.

Letzte Drahtnachrichten.
I Kämpfe in Mexiko.

Mexiko , 22. Juli . Eine Abteilung von
500 Mann R c b e l l e n , die zu dem General
Noja gehört , wurde in der Nähe von Ma¬
dera auf einem Marsch über einen Gebirgs¬
paß von Indianern  in einen H t n t e r-
halt  gelockt und gefangen  genommen.
Die Jdianer richteten dann unter den Ge¬
fangenen ein furchtbares Blutbad an und
töteten  400 Mann von ihnen.

Die Krise i der Türkei.
Paris , 22. Juli . Die Proklamic-

rung des Sultans  an die Armee hat
die Lage nicht gebessert . Die Offiziere
sind darüber aufgebracht , daß der Monarch,
der über den Parteien sieben solle, sich von
einer Clique  habe breitschlaaen lassen, in
einem Manifest den Standpunkt des Komi¬
tees zu vertreten und dessen Gegner , die
heute im Offizier -Korps in der Ueberzahl
sind, als V a t e r l a n d s f e i n d e hinzu¬
stellen, denen man gar noch die Verantwor¬
tung für den italienischen Angriff auf die
Dardanellen anfzubürden suche. Seit gestern
nacht durchziehen Offiziers -Patrouillen die
Straßen und ein großes Gendarmerie -Auf¬
gebot ist bereit , jeden Exzeß im Keime zu er¬
sticken. Fethi Pascha wurde verhaftet.

Geburt einer Prinzessin.
Schloß Eamenz . 22. Juli . Prinzessin

Friedrich Wilhelm von Preußen ist von
einer Prinzessin  glücklich entbunden
worden.

Typhus -Epidemie.
Olmütz. 22. Juli . In der hiesigen Gar¬

nison ist eine Typhus -Epidemie ausgebro¬
chen. Bisher sind 50 Soldaten erkrankt.
Mehrere von diesen sind gestorben.

Der Aufstand in Albanien.
Konstantinopel , 22. Juli . Nach einer

Meldung der „Voffischen Zeitung " aus
U e s k ü b haben die Albanesen  bereits
begonnen , ihre Streitkräfte  in Bewe¬
gung zu sehen . Die Aufständischen sind mit
den modernsten Waffen versehen . Es wird
nur auf den Befehl der nationalen Zcntral-
leitnng gewartet , um aus Mitrowitza zu
marschieren , und von dort will man dann
den Vormarsch auf Kvnstantinopcl antrcten.
In der Ebene von Dfakowa sollen sich 12 000
Mann unter Mahmud Zamis versammelt
haben und auf den Befehl warten , sich zur
Bahnstation zu begeben . Die Zahl der Auf¬
ständischen in Albanien wird ans 80 000 an¬
gegeben.

Die Krise in der Türkei.
Paris , 22. Juli . Die Proklama¬

tion des Sultans  an die Armee hat
Großwesir und Dachemal Eddins zum Scheich
ül Islam ist gestern bekanntgcgeben wor¬
den.

Ei» Eiscmbahnzng in die Lnft gesprengt.
Newyork, 22. Juli . Nach einem Tele¬

gramm ans Mexiko haben 500 Rebellen
einen Eisenbahnzug  durch eine Mine
z e r stjö r £. 3 0 Mann  Regierungstrup¬
pen , die den Zug begleiteten und 9 Passa¬
giere  2 . Klasse wurden getötet.  Die
Rebellen setzten den Zug in Brand . 20
verwendete  Paffe/iere , Hie sich nicht
von
den

der Stelle bringen
Flammen um.
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Wahrheit ist,

Wahrheit ist.

Di- auch-am Publikum anerkannte»»»b--tr°ff-n- N-mb-it der R-ich-rdt.F- bri!at- S" »d°t sich

und techmsch>M * R-mi,nn, . Damit geh. die R-ich. » G°Mch . st weit nie- ^ ^ 7 Ji ^ in7Uuqe^ aesah7tvord777st"^ Hfernacĥ stn777 Kakaobohnen -ich . « .. . «- «

«ch Ä Ä w-hreni dt- unter b-n.,ch-n Fabrikanten -ereiabart- Rorn. NU- - in - Ent, - -n ..n,

Schal-N , E -»-« »-n ratiachen «i-S die Reich- , »«.Compagnie Im »p-il Sin. ®” "21 ^ »» « fttMnm * "

^ 'LLn ^ ln " Ln77 L 1r .-7 » '77 ^ «« -"-.k '?^ 7 ^ Kammer zum « deriprnch zu . . den, womit di- -es.- tt.nn- des « chinsse-

°°" m 9'| f,in  dem B -rf- hren bi- h-, lediglich - i » Richter g-,»rachem Dagegen ha . sich m-de- da- Ob -rlande - gertch. nach da - R -tch- g-rich. - ch -rn «--- acht, da da-

' D -7 Nam 7 -,. « R » -77kt - °hi°« '-7 B -Ichlnb beuten n° !-r- Gegner in ihrer neuerlichen Auuanee ° °m 16 . d. M . - derma, - au - Sie ° °r !°i - -n hierbei -nebe- un. die Taktik,

»,» Kernpunkt der Sache , u unl -rd -ücke», über Inhalt und Umfang de- S - rich-- b°Ichluf!-r za täuiche», I- d- S dem Publikum W- hehen »nd Uumahrhe, . n .ch! mehr
Auf Grund der Tatsache « steht folgendes unabwendbar fest:

Wahrheit ist, daß die Firmen, die unter dem neuen Inserat der Gegner verzeichnet stehen, die emstweillgeVerfilgungnicht erwirkt haben, ”tt*
■ — derselben ha . den « »nag «. stellt . D .e übrigen haben na « F - lftasflche- Manier , tne B- rstch. als den b°P - -N Le . d Tapfe - ,-U

betrachtet , machen sich jetzt aber den Beschluß zu Nutze, der wohl keinen mehr überrascht hat . als die Gegnerselbt.
Wahrheit ist. daß die Reichardt -Compagnie voll berechtigt ist. die wahre Tatsache zu behaupten̂ sw rem̂ge chre Kakaos ^szu -r
i ?L£ “2- -  äußersten Grenze technischer Möglichkeit, also nicht nur von Schalen , sondern auch von Samenhantchen und Keime » .

Ueber diese unbestrittene Tatsache , die sattsam nachgewiesen ist, hatte das Gericht überhaupt mcht zu befinden . Nur dre unter memer
Verantwortung gewählte Form des Hinweises auf die mangelhaften Reinheitsvorschristen der Industrie stand zur Entscheidung.

Wahrheit ist. daß die Reinheitsvorschristen der übrigen Industrie eine Entfernung lediglich der Schalen fordern . ^
Wahrheit ist7 daß die Thesen der internationalen Kongresse, so auch in Genf, übereinstimmend Mit der Fabrik « on pr x
- Comvaanie auch die Beseitigung der Samenhantchen « nd Keime verlangen.
Wahrheit ist. daß dtt bereits srü̂ r genannte deutsche Kongreßvertreter erklärt hat. vie B -rbandsleitUNg , der er als Syndikus angehort, habe

fast zwei Jahre daran gearbeitet , eine Beseitigung der Genfer Beschlüsse zu ermöglichen.
daß es die übrige Industrie unterläßt , die bestehenden Reinigungsvorschriften zu ändern , wie sie auch zu der diesjährigen Versammlung
des Bundes Deutscher Nahrungsmittelfabrikanten und -Händler trotz Aufforderung keinerlei Abänderungsanträge gestellt hat.
daß die Reichardt -Compagnie dem Gericht 84 Analysen von vereidigten Nahrungsmittelchemikern und gerichtlichen Sachverständige«
der verschiedensten Orte vorgelegt hat , wonach in den untersuchten Kakaos , die von den Gutachtern in allen Preislagen eingekauft
wurden , nicht nur Samenhäutchen und Keime, sondern auch Schalenteile bis zu den erheblichstenMengen festgestellt worden sind, gerade auch «
Fabrikaten eines großen Teiles unserer jetzigen Gegner . Ja sogar Schimmelmyeel und Eosinsärbung wurden analysiert . Be. nmr
Anzeige hätte dies gesetzlich als Verdorbenheit und Verfälschung von Nahrungs - und Genußmitteln beurteilt werden muffen. Me
Reichardt -Compagnie glaubte das Interesse der Allgemeinheit wahren zu können, auch ohne Anzeige zu erstatten oder dre Analhjm

b". b° ' d7 ' 7 -- m « ch. Firma S . I- B . !» einem aenen Waren, »achsteh-nde-  Inndgibtt . Unser Kons. mk- kaa a * m ,
wandsfreien und unbeschädigten Rohbohnen und unter gänzlicher Entfernung der Kakaoschalen und Keime hergestellt . Diesem Prinzip
wird leider nicht von allen Fabrikanten gehuldigt ". Diese Firma weist hier also Nicht nur auf b'e früher vomKaî lichen
Statistischen Amt bestätigte Einfuhr verdorbener Kakaobohnen nach Deutschland hin, sondern sie betont sogar als vranchcknndrge
Tatsache die bloße Schlußfolgerung der Reichardt-Compagnie, daß aus den bestehenden Reinheitsvorschriftenhervorgehe, wie weit die
übrige Industrie grundsätzlich von dem Reinheitsideal der internationalen Kongresse entfernt sei. Im Widerspruch hierzu steht frei«
Tatsache , daß unter den dem Gericht überreichten Analysen sich auch solche über Fabrikate dieser Gegnerin , sogar mit Schalen vorfinden.
Dieses mehrfache Doppelspiel ist für die Mittel , mit denen der der Reichardt -Compagnie aufgezwungene Kamps geführt wird , bezeichnend,
daß ein gegnerisches Organ , nämlich der „ Konfitüren -Markt " . unterm 15 . Mai 1912 als Grund für das Verschweigen der Namender
Antragsteller in der ersten Veröffentlichung des Gerichtsbeschlusses den Umstand angibt , das die Mitglieder des Verbandes geschont
werden sollen, di- in ihrer Maschinerie rückständig find und daher ihr - Kakaos tatsächlich von Schalen . Samenhautchen und Kennen

daß^ dieselbe Zeitschrift unterm 15 . Juli erklärt , daß trotz des Gerichtsbeschluffes nicht zu verschweigen sei, daß recht viele,,ihrer " Fabnkn
keineswegs auf der Höhe sind, daß deren Kakao stark zu wünschen übrig läßt , was seine Vermahlung und Pulveristelung anbettiM,
und daß ihr Aufschließungsverfahren mehr oder weniger fehlerhaft ist. Der Artikel fügt hinzu , daß, falls diesen Fabriken die Berbe^ .
runa ihres Verfahrens «nnmehr als dringende Notwendigkeit erscheint, der Hinweis der Reichardt -Compagme sein Gutes gehabt habe.

Wahrheit ist. daß die Reichardt-Compagnie schon vor Jahren die Oeffentlichkeit anrief, um dergestalt von außen einen Zwang zur weitergehenden
- — Reinigung auszuüben ; daß sie im Jahre 1910 von neuem , durch ihre auch öffentlich bekanntgegebene Eingabe an den Bundesrat , dieses

Siel zu erreichen suchte, — eine Eingabe , die die übrige Industrie trotz der Bitten der Reichardt -Compagme mcht Unterstützte.
Wahrheit ist . die Reichardt-Compagnie lediglichz« dem gleichen Zwecke in ihrem Inserat vom3. April d. I . aus die derzeitig noch geltenden

beschränkten Reinheitsvorschriften hinwies . . , ^
Wenn angesichts der vorgeschilderten unwiderleglichen Tatsachen die fortgesetzten Anstrengungen der Reichardt - Compagnie , die Durchführung der weitgehendsten Renih -itS.

. . , m <*.,treffe des Publikums zum Gemeingut der deutschen Industrie zu machen, von den Gegnern zu einem Verstoß gegen die guten Sitten gestempelt werden, so kan
dwUneue ^und e genarti ^ Ausdehnung des Begriffes der guten Sitten bei dem konsumierenden Publikum niemals Verständnis und Billigung finden . B -i dieser luslegung wurde

7oJC - W Daran - »der« auch nicht- di- ° °n den Gegnern ««8 dem Znl - mm-nha», priffenc und einer R - ich- gerich. - mtschmd- ^ d,e - », den. g. g-n- - -Ng. n

Fa » S,nfia„ 6SaefüW „He , 6iDi9 unt . Be «d,i ^ cntenben , einen nnch nicht r . cht- ' rästi «enahn.  Pndiikati - n- .

besuoni- in nnerhb« .7 und -n.ft-L -ft-n » ei - -n-jnb.n..„, und ebenso ifi -- der GipselpnM der »rglist. wahrheit-widrig -inen S-s-Ig °o-insp..g.-n, dn- Fi, » .n
wn ' d il TSn » d-- In,e °i- »achiragliL als P-°z-bP°-.-i hinstellen, obwohl sie sich demB-r,ahren b-i.ntr-.e- wahiwei- lich gehütet haben.

Wahrheit ist.

Wahrheit ist.

Wahrheit  ist.

So sehen die Dinge in Wahrheit ans.
Deshalb Annen auch die gegeuwärtigen Ausführungen mit den Worten geschloffen werden: Reichardt der Reinste und
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“aus den Nachbarländern
b. Kastei, 22. Juli . In einer der iet?‘:n

Nächte wurde in dem am Wiesbadener Tr ge¬
lesenen Gastbaus „Zum Ernst Ludwig" ein E i n-
bruch verübt . Die erbrochene und entleerte
Geldkassette wurde am nächsten Morgen in un¬
mittelbarer Nähe an einer Mauer aufgefunden.
Es wird vermutet , daß der Dicbstabl nur von
lobaltundigen Einbrechern, von denen man bis
jetzt keine Spur bat, ausgefübrt wurde.

A Mainz . 22. Juli . Nachdem der Beigeord¬
nete Bernd  t als besoldeter Stadtrat mit Wir¬
kung vom 1. September nach Berlin  berufen
wurde , waren von der Bürgermeisterei diesmal
zwei Beigeordnetenstellen ausgeschrieben. Ins¬
gesamt waren 317 Bewerbungen eingelaufen. In
der letzten nichtöffentlichen Sitzung 'wurde ge¬
wählt zum i u r i st i s che n Beigeordneten an
Stelle des bisherigen Beigeordneten Berndt Herr
Günther,  Magistratssimdikus aus Stettin , ein
geborener Badenser , der früher im Reichsversiche-
runasamt tätig ivar, mit 33 Stimmen . Die
zweite Stelle wurde mit Herrn Stadtverordneten
Dr . K ü l b aus Mainz , auf den 82 Stimmen
entfielen, besetzt.

-I- Darmstadt , 22. Juli . Im Ausstellungs¬
gebäude auf der Matbildenhöbe wurde vorgestern
durch den Groß Herzog  von Hessen die von
der freien Vereinigung Darmftädter Künstler aus
Anlaß des 70. GeburtstagesI des Geheimrats
Eugen Bracht veranstaltete Eugen Brqcht-Aus-
stellung eröffnet . Der Eröffnungsfeier wohnte bei
die Großherzogin von Hessen, der preußische Ge¬
sandte von Rücker - Jenisch.  sowie der
hessische Finanzminister , der Minister des Innern,
Geheimrat Bracht und -Geheimrat Hans T h o m a.

-sßHanau, 22. Juli . Als eine Abteilung des
hier garnisonierenden Ulanenregiments No. 6
von einer Ucbung zurückkehrte, scheuten zwei
Pferde , wodurch zwei Ulanen vom Wagen . ge¬
schleudert wurden . Einer erlitt dabei einen
schweren Schädelbruch,  während der
andere mit leichteren Verletzungen davon kam.

n. Bingen , 22. Juli . Eine außerordentliche
Leistung vollbrachte auf dem Rhein« der Rad-
schleppdampfcr „Job . Knipscher Nr . 63, der mit
drei Schleppkähnen im Anhang, die zusammen
eine «Labung von 95 000 Zentnern bargen , berg¬
wärts kam. Es ist dies um so bemerkenswerter,
als diese Menge, sobald man die Last von 240
Zentnern für den Eisenbahnwaggon zugrunde
legt, etwa 400 Waggons füllen würde . Den
Güterzug durchschnittlichzu 30 Waggons gerech¬
net, ergäben sich rund 13 Güterzüge, die zur Be¬
förderung dieser Masse notwendig sein würden.

m. Bingerbrück, 22. Juli . Verschwunden
ist seit dem Abend des 14. Juli der aus einem
Mosclorte stammende junge Eduard Henke. Er
befand sich an diesem Abend bei einigen jungen
Leuten in Oberdiebach und wurde seitdem nicht
mehr gesehen. Man darf wobl annehmen, daß
er im Rheine e r t r u n ke n ist.

l. Boppard . 22. Juli . Gelandet wurde hier
von dem Fährmanne Brüder  die Leiche  des
vor einigen Tagen im Rheine bei Kempten er¬
trunkenen Sohnes des Lehrers Vock. Für die
Auffindung der Leiche war «ine Belohnung von
50 Mark ausgesetzt.

# Koblenz, 22. Juli . Hier fand dieser Tage
die Hauptversammlung des Verbandes ka¬
tholischer kaufmännischer Verein,-
g u n g e n Deutschlands, zu der gegen 800 Teil¬
nehmer aus Deutschland, Frankreich , England,
Oesterreich und Svaiiien eingetroffen waren , statt.
Als Vertreter des Obcrprastdenten begrüßte Re¬
gierungsrat Dr . v. D u l tzi g die Versammlung.
Er betonte, bei der Durchführung der Bestrebun¬
gen des Verbandes sei der einigende Gedanke ba§

han-Wlft und Charakter.
Die Schriftprobe soll mit Tinte auf gutem

Papier sOuartformatj durchaus zwanglos ge¬
schrieben sein und wenigstens 20 Zeilen um¬
fassen. Erwünscht ist Angabe des Alters . Ge¬
schlechts und Berufs . Der Anfrage sind die
letzte Abonncmentsauittung und 40 Pfg . für
die Armen beizulegen. — Ausführliche schrift¬
liche Urteile, aus Wunsch mit Zeichenerklärung,
werden gegen ein Honorar von 3.50 Mark ab¬
gegeben. Adresse: Redaktion des Wiesbadener
General -Anzeigers, Abteilung für Handschris-
tcnbeurteilung.
Erika . Ihre Handschrift zeigt, so regelmäßig

sie zunächst erscheint, doch wechselnde Stimmungen
an, Sie sind nicht der feste, gleichmäßige Charak¬
ter , für den man Sie nach Ihrem äußeren Be¬
nehmen halten möchte. Zuversichtlichkeit wechselt
mit melan olischen Anwandlungen ab, aber nie
lassen Sie sich ganz Niederdrücken, immer wieder
sangen Sie von vorn an. Es ist «in guter Wille
vorhanden , Ihre Lebensauffassung ist vorwiegend
materiell . Sie bevorzugen das Nützliche, Ihre Be¬
geisterung ist kein Strohfeuer , dazu sind Sie zu
müchtern und verständig. Sie haben ein sicheres
Urteil , denn Sie denken klar und halten an sich,
haben Ihre Begierden und Leidenschaften in der
Gewalt , deshalb werden Sie nicht oft Differenzen
haben und nie dauernd in Feindschaft mit jemand
leben, wenn Ihnen auch im Zorn einmal der
Gaul durchgebt und Sie verletzende Aeiißerungen
tun . Wenn die erste Aufregung worüber ist. tritt
alsbald die ruhige Ueberlegung in ihre Rechte
und Sie suchen das gute Einvernehmen wieder
herzustellen. Sie sind viel zu umgänglich und
feinfühlig , um einen Streit auf die Dauer durch¬
zuführen, bis zur letzten Konseauenz zu kämpfen,
auch mit List und unlauteren Mitteln operieren
Sie nicht, dazu sind Sie zu naiv und zu wenig
routiniert . Sie lieben Ordnung und gutes Aus¬
sehen.^ beweisen ästhetisches Gefühl. Ihr Wesen
hält sich frei von geschmacklosen Uebertreibungcn,
wenn auch die Neigung besteht, etwas wichtig zu
tun . eine gewisse Vornehmheit an den Tag zu
legen, um in den Augen der Mitmenschen etwas
zu gelten.

Erdmute . Ihr « flott bingeworsenen Züge lassen
auf einen gewandten, tätigen Geist schließen, da
aber der Schrift die Kraft mangelt, sind Sie mehr
lebhaft als energisch und ausdauernd , es fehlt di«
Wucht, der Nachdruck. Sie sollten gründlicher zu
Werk« geben, nicht so oberflächlich und «inseitig
die Dinge behandeln. Ihre Phantasie hat
Schwung, nur fehlt ihr die Reinheit und so ist
auch Ihr Urteil nicht immer sachlich und scharf,
man wird nicht recht klu« aus Ihren Aeuße-
rungen , Sie träumen oft. Sic sind nicht gerade
unordentlich zu nennen, aber es ist vielfach nicht
der richtig« Ernst , die nötige Entschiedenheit vor-

Wiesbadcncr Gcnera!-NnZeiger
Bewußtsein , daß alle seine Angehörigen Brüder
des großen deutschen Volkes seien. Als Vertreter
des Regierungspräsidenten war der Regierungs¬
rat Dr . Reff  erschienen . Weitere Ansprachen
hielten der Ehrendomberr Marimili  im Auf¬
trag « des Bischofs von Trier , der Erste Bei¬
geordnete Dr . Jansscn  im Namen der Stadt
Koblenz, der Vorsitzende der Handelskammer
Koblenz, Neuer,  der Landtagsabgeorünete Gc-
heimrat Müller  von hier, Landtagsabgcord-
neter Cahenslu  als Ehrenmitglied.

G Köln, 22. Juli . Vier Wochen sind bereits
verstrichen, seitdem aus der Eigelstein-Torburg
die K a i s e r ke t t e gestohlen  wurde . Es
wird jetzt als feststehend angesehen, daß die Kette
kaum jemals wieder in den Besitz des Kölner
Männer -Gesangvereins gelangen wird . Bisher
liegt noch keine kaiserliche  Meinungsäuße¬
rung darüber vor, ob eine neue Kette beschaut
werden soll. Alsbald nach dem Diebstahl hatte
der Kölner Männcr -Gesangverein sich dem
Kaiser  gegenüber bereit erklärt , nach den vor¬
handenen Modellen eine neue Kette  beschaf¬
fen zu wollen. Nachdem sich in weitesten Kreisen
der rheinischen Sängerschaft der Gedanke festge¬
setzt bat, daß die Kette überhauvt nicht mehr nach¬
gefertigt werden dürfte, wandte sich ein hiesiges
Burau an den Minister der geistlichen und Unter-
richts-Angelgenheiten mit der Bitte um Auf¬
klärung . Der Minister verständigte nunmehr
durch den Kölner Regierungspräsidenten das
Bureau dahin , daß der Minister nicht in der Lage
sei, Auskunft über die Neubeschaffung der
Kaiserkette zu erteilen . — Vorgestern in der Mit¬
tagsstunde wurde einem Kassierer des A. Schaafs-
hausen'schen Bankvereins im Bankgebäude ein
Portefeuille g « stöhlen,  das zirka 47 600
Mark in ausländischen Geldsorten enthielt. Wie
sich der Diebstahl ereignen konnte, muh die
Untersuchung ergeben.

IG Ludwigsbasen , 22. Juli . In der lebten
Sitzung des Hauptausschufses des Stadtrats
wurde der Plan der Errichtung eines modernen
Hotels in Verbindung mit einer Badeanstalt , das
mit 100 000 Jl aus städtischen Mitteln subventio¬
niert werden sollte, abgelehnt, so daß das Projekt
als endgültig gescheitert anzusehen ist. Dagegen
soll -tag große Festhallenvroiekt  zur Aus¬
führung gelangen. Die Stadt verkauft zu diesem
Zweck ein Grundstück für 250 000 Jl an einen
Unternehmer , gibt eine Subvention von je
18 000 Jl für die ersten zehn Jahre . 12 000 Jl
für das zweit« und 6000 .41  für das dritte Jahr¬
zehnt. Di« Fcstballc soll einen Hauptsaal mit
1800 Sitzplätzen, sowie verschiedene moderne Ne-
benräume erhalten.

4 - Mannheim , 22. Juli . Bei einem heftigen
Gewitter , das über die hiesige Gegend nieder¬
ging, wurde auf freiem Felde eine Frau vom
Blitz erschlagen.  In das am Bahnhof ge-
gelegene Transsormatorenhans schlug der Blitz
ebenfalls ein und setzte es in Brand.

Neues ans aller Welt.
Eisersnchtstrggödic . In der Nähe von

Bernburg wurde ein 17 Jabre altes Mäd¬
chen besinnungslos aufgefunden , das eine
schwere Schußwunde im Kopf hatte . Ein Zet¬
tel /der bei der Verletzten lag , enthielt die
mit Bleistift geschriebenen Worte , daß sie
sich aus Liebeskummer das Leben genom¬
men habe . Das Mädchen wurde ins Kran¬
kenhaus gebracht , wo es bald darauf starb.
Die polizeilichen Ermittelungen ergaben
bald , daß das Mädchen ermordet  worden
ist. Der Verdacht lenkte sich auf den 21jäh-
rigen Sohn eines Bernburger Magistrats¬

beamten . Als dieser verhaftet werden sollte,
erschoß  er sich. Zweifellos hat er das Mäd¬
chen aus Eifersucht erschossen.

Zum Grubenunglück bei Halle a. S . Die
jüngste Explosion in dem Breunaer Koh¬
lenbergwerk hat bis jetzt vier Opfer gefor¬
dert . Im Krankenhause sind vier Verwun¬
dete ihren Verletzungen erlegen . Durch die
Explosion wurde das Kesselhaus meterhoch
empor gehoben . Durch die herabstürzcnden
Steine wurden mehrere Arbeiter leichter
verletzt.

Trübes Familienbild . Auf der Flucht vor
den Gewalttätigkeiten des eigenen Vaters
wurde dieser Tage in Köpenick ein Kind
aufgegriffen , das in erbarmungswürdigem
Zustande seit zwei Tagen umher irrte , um
einen Unterschlupf bei einer Tante zu fin¬
den.

Blitzschlag . Während eines Konzertes im
Schloßgartcn zu Münster wurden drei Da¬
men von einem Blitzschlag getroffen . Zwei
wurden tätlich verletzt , eine erlitt leichte
Brandwunden.

Mordversuch und Selbstmord . Bei Hil¬
den hat ein Polizeisergeant die Frau eines
Kollegen , mit der er kürzlich durchgebrannt
war , durch einen Schuß in den Kopf verletzt
und sich dann selbst erschossen.

Ungetreuer Gemeindebeumter . Der Stadt¬
kämmerer und frühere Barbier Martin
Dombrowski in Schwarzenau bei Bromberg
ist nach Unterschlagung von 6500 Jl städti¬
schen Geldern flüchtig gegangen . Sein
Aufenthalt ist noch nicht ermittelt . 1500 Jl
sind durch Kaution gedeckt.

Verhaftung eines polnischen Geistlichen.
In Wongrowitz wurde der Probst Duczmal
auf Choyna wegen Betrugs verhaftet . Er
soll die polnische Bank in Collantsch um
6000 Jl geschädigt haben.

Bootsunglück . Der älteste Sohn des Ab-
teilungschefs beim Kasseler königlichen Po¬
lizeipräsidium , Polizeirat Löninger , der
20jährige Student Löninger , der in Frei-
bnrg studierte , ist bei einer Bootsfahrt auf
dem Genfer See ertrunken.

Erschlagen . Zwei galizische Arbeiter über¬
fielen bei Schwientochlowitz einen Schlosser
und richteten ihn mit ihren Messern furcht¬
bar zu . Die Leiche des 40jährigen Mannes
wurde später in einem Kartoffelfelde aufgc-
funden.

Ermittelte Mörder . Als die Mörder des
Kaufmanns Lorenz Mussol, der in der Nacht
zum Pfingst -Sonntag in Posen ermordet und
beraubt worden war , wurde die unter sittcn-
polizeilicher Aufsicht stehende Frau Seafran-
sea und ihr Ehemann ermittelt und festgc-
nommen.

Dtratzeubuhnnuglück . In Castellamare
entgleiste auf einer abschüssigen Straße in¬
folge Versagens der Bremse ein Straßen¬
bahnwagen und fuhr in eine Mauer hinein.
16 Personen wurden zum Teil schwer ver¬
letzt.

Gelbes Fieber in West-Afrika . Meldun¬
gen ans Dahomeh  bestätigen den Aus¬
bruch des gelben Fiebers . Infolgedessen
sind verschiedene Gebiete als verseucht er¬
klärt worden . Die Kranken mußten sofort
isoliert werden und werden unter hngieni-
schen Schutzmaßrcgeln nach den Ambulan¬
zen gebracht.

banden. Sie setzen sich auch über Vorstellungen
anderer leicht hinweg, haben es vielleicht nicht
nötig, sich um materiell « Ding« zu kümmern,
mögen cs nicht leiden, wenn jemand schwerfällig
oder gar sentimental ist. Sie erledigen eine An¬
gelegenheit «möglichst in einem Zug, können die
Umstandskrämer nicht ausstehen , die lange bei
einer Sache verweilen , sie erschöpfend behandeln,
denn das finden Sie ermüdend. Mit einem ab¬
soluten Verlaß aus Sie ist somit nicht zu rechnen.
Sie sind large , mögen keine größeren An¬
strengungen machen. Sie sind zwar an selbst¬
ständiges, nicht aber an sorgfältiges und vünkt-
liches Arbeiten gewöhnt, auch kein grundsatzfcster
Charakter . Sie sehen also, baß es verschiedene
Punkte gibt, wo Ihnen Besserung nottut , ins¬
besondere müssen Sie mehr Selbstzucht üben, sich
nicht so geben lassen.

F . K. Der Mindestbetrag für die Armen ist
40 Pfg .: senden Sie uns also den Rest noch ein.

Briefkasten.
Bricflastcn -Ansragen müssen ans dem Kuvert de«

Berinerl „Briefkasten" tragen . Ansragen ohne Namens.
Unterschrift und genaue Adresse, ferner solche, denen die
Abonncmcntsguittung für den letzten Monat nicht briliegt,
bleiben unbeantwortet ! Schriftliche Auskünfte werden nicht
erteilt ; Geschäftsfirmen oder sonstige Adressen können im
Briefkasten nicht angegeben werden. Für die im Briefkasten
erteilte » Auskünfte übernimmt der Berlag »nr die press,

gesetzliche Berantwortung.

Artillerie . Die Besetzung der Belagerungs-
w!e der Festungsgeschützc geschieht durch die Fuß¬
artillerie . Ein Einjährig -Freiwilliger bei dieser
Truppe wird bei bescheidenen Ansprüchen minde¬
stens 2000 ^ nötig haben. ■ ■_ _

Einjähriger . ’ Di« Meldung eines Einjährig-
Freiwilligen bei irgend einem Truppenteil zum
Zwecke der Untersuchung hat im Laufe des dem
Einstellungstermin vorangehenden Winterhalb¬
jahres zu erfolgen. Eine endgültige Entscheidung
über Ihr Militärverbältnis bekommen Sie erst
im nächsten Jahre , falls Sie nicht bleibende
körperliche Fehler haben.

Landwehrmann . Mannschaften der Land¬
wehr I. Aufgebots, di« das 32, Lebensjahr über¬
schritten haben, können zu den gesetzlichen
Hebungen nur ausnahmsiveis «, aus Grund be¬
sonderer kaiserlicher Verordnung , «inberufen
iverden. Diese Beschränkung findet jedoch keine
Amvendnna ans diejenigen, die infolge eigenen
Verschuldens verspätet in den aktiven Dienst ge¬
treten sind, wegen Kontrollentztehung oder in¬
folge einer erlittene » Freiheitsstrafe von mehr
als sechswöchiger Dauer uachdienen müssen oder
aus ihren Antrag von der zuletzt vorher gegange¬
nen Landavehrübuna befreit worden sind.

Versicherung. Kaufmannslehrlinge , di« gegen
Entgelt beschäftigt sind, sind krankenversicherungs¬
pflichtig und wenn sie das 16. Lebensjahr vol¬
lendet haben , auch invalidenversicherungspflichtig.
Als Entgelt ist u. a. auch die Weihnachtsgrati¬
fikation anzusehen. Der Arbeitgeber hat die Bei¬
träge »u entrichten und bei der Krankenverstche-
rmig ein Drittel , bei der Invalidenversicherung
die Hälfte aus eigenen Mitteln zu tragen.

Pfändung . Gepfändet werden kann nur der
1500 Jl  pro .Jahr übersteigende Teil des Gehalts.

Haftung . Bei nach 1900 geschlossenerEbe
haften die eingebrachten Sachen der Frau nicht
für die Schulden des Mannes.

Auslandsreise . Bis zum Beginn des militär¬
pflichtigen Alters könne» Sie ohne besondere Er¬
laubnis der Ersatzkommission ins Ausland reisen.
Die Polizeibehörde erteilt Ihnen auf Ansuchen
einen Auslandspaß mit Gültigkeit bis zum 1.
Februar des ersten Militärpflichtiahrcs.

Heirat . Zur Eheschließung «sind die folgenden
Papiere erforderlich : Verlobter : 1. Meldeschein
oder Dienstkart«, 2. Geburtsschein nebst Abschrift,
3. Staatsangehörigkeits -Ausweis , 4. Militär-
papier«. Verlobte : wie vorstehend 1. 2, 3. Das
standesamtliche Aufgebot muß 14 Tage vor der
Trauung erfolgen. Alles Nähere erfahren Sie
auf dem Standesamt.

Militaria . Ein Feuerwerks -Oberleutnant er¬
hält an Gehalt : vom 1. bis 3. Jahre 2500 Jl.
vom 4. bis 6. 2700 Jl.  vom 7. bis 9. Jahre 2900
Mark und vom 10. Jabre ab 3100 Jl.  Bei der
Verheiratung müssen st« ein sicheres außerdienst¬
liches Einkommen von jährlich 1000 Jl  Nachweisen.

Provision . Sie haben dem Makler , der nicht
einmal von Ihnen beairftragt war , jedenfalls
aber das Geschäft nicht zustande gebracht bat.
nichts zu zahlen.

Scheidung. Wenn Sie auf «Scheidnng klagen
wollen, müssen Sie zum Snbnetermin gehen.

Mictsstreit . Die Mieter müssen dafür sorgen,
daß ihr Hund das Treppenhaus nicht beschnlutzt.
Kommt es doch vor, so haben sie die Reinigung
zu besorgen.

Unterstützung. Alle Kinder sind, je nach ihren
Kräften , zur Unterstützung der Mutter verpflich¬
tet. Der Ehemann der Tochter ist an und für sich
nicht verpflichtet, sondern hastet persönlich nur
mit, wenn er mit der Tochter in Gütergemein¬
schaft lebt. Di« Arn»e»verioaltung kann die von
ihr verauslagten Beträge eventuell von den Kin¬
dern zurückforderu.

M. O. 40. Di« Frag «, ob der Stadt baS
Recht »uftehen soll, einen Teil der Vorgärten zu
enteignen, wird durch Königliche Verordnung ent¬
schieden. Ein Rechtsmittel gibt es dagegen nicht,
sondern es ist nur ein Entschädigungsanspruch

Kontrollversammlung . Jeder Reservist ist jähr¬
lich zur Teilnahme an zwei Kvntrollversamm-

Juli

OMschiffahrt.
* Vom Jüriorgegcsetz für militärische Lust.

fahrcr . TaS Gesetz, das die Fürsorge für Mist,
tärluftfahrer regelt und am 29. Juni in Krass
getreten ist, wird in militärischen Kreisen mil
großer Freude begrüßt . Es wird nicht nur sür
die Hinterbliebenen tätlich verunglückter Luft-
fahrcr gesorgt, sondern auch diejenigen Lust,
schiffer, die infolge einer Verletzung penstonsbe-
rcchtigt geworden sind, erhalten eine Luftdienst¬
zulage. Diese Zulage ist identisch mit der in
8 12 des Gesetzes über die Pensionierung der
Offiziere genannten Kriegszulage . Dies« beträgt
jährlich 1200 Jl, wenn die Pension von dem
Diensteinkommen eines Hauvtmanns 1. Klasse
oder von einem niedrigeren Dienstcinkommen,
720 Jl, wenn die Pension von einem höheren
Diensteinkommen bemessen ist. Ueber die Ge¬
währung der Kriegszulag « gibt § 2 des Gesetzes
nähere Auskunft . Hiernach kann der Anspruch
auf die Kriegszulage bei Verletzungen ohne Zeit-
bcschränkung erhoben werden, maßgebend ist da¬
bei, daß di« Lustdienstzulage auch solchen Mili-
iärluftfahrern gewährt wird , die schon vor In¬
krafttreten des Gesetzes infolge von Verletzungen
pensionsberechtigt geworden ist. Es handelt sich
also um die rückwirkende Kraft . Hierfür sinh
die Bestimmungen des 8 41 des Gesetzes maß¬
gebend. Es beißt dort in Punkt 3: „Offizieren,
die nach den bisherigen Vorschriften keinen An-
svruch aus Pension haben, wird ein Anspruch nach
8 2 Nr . 2 dieses Gesetzes cinränmt . In diesem
Paragraph beißt es : „Der Anspruch kann er¬
hoben werden bei Kriegsverwundungen ohne Zeit,
beschränkung."

* Ueberlandflug . Auf dem Luftschifshafen am
Rebstock bei Frankfurt a. M. landete der Flieger
Oberleutnant Koller  auf einer Rumblertaule.
sowie der Leutnant Reinhardt  aus einem
Albatros -Dopveldecker, beide mit einem Passagier.
Die Flieger , von der Metzer Station .kamen
aus Zweibrücker:, beide mit einem Passagier an
Bord . Anfangs dieser Woche soll die Rundreise
nach Metz erfolgen.
* Flugzeug-Sammlung . Die Luftschiner-Liga von
Großbritannien erläßt einen nationalen Aufruf
zur Sammlung von einer Million Shil¬
ling,  die dazu dienen soll, Großbritannien im
Flugwesen mit dem Auslände auf gleiche' Höhe
zu bringen.

* Das Luftschiff „Viktoria Luise" das zur Zeit
in Frankfurt a. M. stationiert ist, wird sich zu
dem am 17.. 18. und 19. August d. I . vom
Deutschen Flieaerbund veranstalteten Aerovlan-
Turnier nach Gotba  begeben.

* Tätlicher Ungliickssall. Auf dem Flugfeld«
von Bontöeon bei St . Etlennc in Frankreich
wurde der Techniker Renard,  als er «inen
Motor in Gang brachte, von der Schraube erfaßt
und ihm der Kopf vom Rumpfe getrennt.

Sport.
Ofslzicrs .Lawn-Tcnnis -Turnier in Hombura. DaS

Tnrnier nimmt beute -feinen Anfang. Das Protektorat bat
Prinz Friedrich Leopold von Preußen übernommen. Das
Turnier ist für aktive Offiziere des deutschen Heeres und
der Flotte offen. Die wertvollste Konkurrenz ist das
Einzelspiel um den vom Kaiser  gegebenen Ehrenpreis,
das denn auch stets beiß umstritten ist. Die weiteren
Wettspiele sind ein offenes Doppelspiel, sowie ein Einzel¬
spiel -und ein Doppelspielmit Vorgabe. Wenn genügende
Beteiligung vorhanden ist, findet nach Schluß des Tur¬
niers noch ein Trostspiel statt, sowie eventuell noch ein
Damen-Wcttspiel, das den Offiziersdamrn reserviert ist,
und ein Damen- und Hcrren-Doppelspiel mit Vorgabe.
Auch in diesem Jahre sind dte Meldungen für das Offi¬
zier-Turnier außerordentlich zahlreich ausgefallen.

lungen verpflichtet. Befreiungen können auf An¬
trag durch die Bezirkskommandos erteilt werden.
Ist jemanb durch Krankheit oder sonstige
dringende Geschäfte verhindert , zur Kontrollver-
sam-mlmig zu erscheinen, so muß er vorher , oder
mindestens bis zur Stunde der Versammlung
durch eine Bescheinigung der Orts - bczw. Polizei¬
behörde oder ein amtlich beglaubigtes ärztliches
Attest entschuldigt werden. Unentschuldbare Ver¬
säumnis wird mit Arrest bestraft . Angehörige
der Land- und Seewehr I. Aufgebots sind nur
zur Teilnahme an -den Frühjahrsversammlungen
verpflichtet, im übrigen gilt das Vorstehende. Mit
dem Uebertritt zur Land- bezw. See-wchr II. Auf¬
gebots tritt die Befreiung von den Kontrollver-
sammlungen ein. Die Ersatzreservisten haben
ebenso wie die Landwehrleute I. Aufgebots nur
an den FrühjahrSkontrollversammlungen teilzu-
nebmen.

Alter Abonnent Rennerod . Die Wertzuivachs-
steuer läßt sich so ohne weiteres nicht genau an-
aeben. Am besten ist es. Sie wenden sich in dieser
Angelegenheit an die Kgl. Regierung zu Wies¬
baden, Abteilung Bezirksausschuß, Luisenvlatz.

Schiffsjunge . Richten Sie «in Gesuch um
Anstellung als Schiffsjunge an den Verein Ham¬
burger Reeder, Hamburg , unter Beifügung der
Schulzeugnisse und eines Lebenslaufes . Andere
Adressen sind: Hamburg-Amerika-Linie, Hamburg,
Südamerikonische Dampsschifsabrts - Gesellschaft,
Hamburg, F . W. G. Lehmann, Menzell u. Co.

Veteran 66/70. In dem vorliegenden Fall«
müssen Sie sich an den Regierungspräsidenten in
Wiesbaden wenden.

Kosten. Haftbar für die Kosten ist in erster
Linie der Hauvtsch-uldner . Der Bürge hat ledig¬
lich für di« Schuld aufzukommen.

S . W. 4V. Sie können die Firma auf Zahlung
des vereinbarten Gehaltes verklagen. Falls sie
als kaufmännischer Angestellter dort tätig waren,
ist das Kansmannsg-ericht, anderenfalls das Ge-
werbegcricht zuständig. — Di« Stelle eines Kreis¬
baumeisters im Rheingaukreis ist bereits besetzt.
Plauen hat 118255 Einwohner . Der Steuersatz
ist uns nicht bekannt.

K. M. 21. Buchführungsunterricht für Sana¬
torium dürfte u. E. in jeder Handelsschule er¬
teilt iverden. Für di« Hotelbranch« ist cs am
praktischsten, wenn Sie sich diesbezüglich mit
einem Hotelfachmann in Verbindung setzen.

Abonnent Langhecke. Ein diesbezüglicher Brief
ist nickt in unsere Hände gelangt . Geben Sie
bitte nochmals die Zeichen des Losiinasschcines
auf.

Erbschaft. Die Ehegatten der verstorbenen voll-
bürtigen (Geschwister erben ,„ > gleichen Teilen,
sic sind selbstredend erbberechtigt, ebenso der Hallp-
brnder zu gleichen Teilen wie die vollbürtigen
Geschwister.
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gber immer ewig
ilt die kiebs.

Roman von Witja v . Baue.

KSl . Fortsetzung .) ( Nachdruck » erboten .)

Nun war dies alles wieder vorbei.
Der Gras packte und rüstete für seine

^tzabrt in die fremde Welt , der Doktor hatte
ffch entschlossen . für 's Erste nach Berlin zu
fahren und dort die Herausgabe eines neuen
Werkes aus seiner Hand zu bewerkstelligen.

Nora bereitete das Schlößchen für seinen
langen Winterschlaf vor , treu unterstützt
»vn Marie Vollget , die inzwischen dankbar
das Angebot des alten Raziners angenom¬
men hatte , später mit Nora zu deren
Schutz und Gesellschaft auf die Burg zu
ziehen*  —

Und dann kamen die Stunden der Treu-

V"U@in Telegramm beschleunigte noch , des
Grafen Abreise , die dem weichherzigen
Manne bitterschwer wurde.

Noch einmal stand er dem geliebten
Mädchen gegenüber auf der Terrasse , da er
sie zuerst gesehen . . , . . , ,

Der Mond schien friedlich auf sie herab,
und sein Licht lag wie ein Heiligenschein um
Noras schönes Haupt.

Ihr Auge war feucht.
Da zogen sie nun hinaus , die beiden

Menschen , einsam , öde , allein ! — Was im¬
mer das Leben ihnen auch bot . bieten mochte
das Elternhaus , die Heimat ließen sie beide,
verloren sie, da die Mutter von ihnen ge¬
gangen . Und wie sie so stand und dachte , leg¬
ten sich Ulrichs Arme plötzlich in heißer
Umschlingung um ihren Leib ! Jäh flammte
wieder seine Liebe zu ihr omvor . Unmöglich
konnte er sie verlassen , ohne vorher sich ihrer
Gegenliebe versichert zu haben , ohne sie zu
küssen , zu küssen , innig , heiß.

„Nora , ich liebe dich und kann nicht schei¬
ben ohne ein Wort von dir ! Sag mir , daß
auch du mich liebst , daß dein Herz für mich
schlägt , daß ich ruhig fahren kann , wissend,
daß , wenn nach einem Jahre ich wiederkehre,
du mein sein willst , mein . Nora ! Mein

Weib , angebetet , geliebt ! Sag 's Geliebte ! ■
Sag 's ! —"

Sanft löste Nora sich aus seiner Umar¬
mung und hielt dann Ulrichs Hände fest in
den ihren.

Sic war bleich , und zögernd kam die Ant¬
wort . .

„Wie schon einmal , Herr Graf , so über¬
raschen Sie mich auch heute mit Ihrem Wer¬
ben . Ich kann Ihnen aber nicht die Antwort
geben , die Sie fordern : wenigstens nicht
heute ! Verzeihen Sie mir . . ." „

„So lieben Sie mich nicht , Nora ?" Angst¬
voll forschend sah er sie an.

Sie sah schweigend vor sich nieder.
Dann begann sie leise : „Weiß ich' s denn?

Voll Sehnsucht ist dein Herz nach Liebe , nach
einem stillen Heim , nach dem Schutz eines
Mannes , dem ich mich ganz , vertrauen
könnte . — Aber das alles gibt mir doch noch
nicht das Recht , zu sagen , ich liebe Sie ! —
Ich kann jenen Abend nicht vergessen , Graf
Ulrich , da wir im Musikzinrmer allein wa¬
ren . Das war nicht Liebe ! Das war Lei¬
denschaft und ich fürchtete mich vor Ihnen.
— Das Gefühl will mich nicht verlassen —
ich werde seiner nicht Herr . — Dringen Sie
nicht in mich heute , Ulrich : geben Sic mir
Zeit ! Alles , was ich in den letzten Wochen
durchlebt , die neuen Verhältnisse , die mei¬
ner jetzt harren , alles das macht mir den
Kopf wirr . Ernstlich will ich mich prüfen in
den kommenden Tagen , die ich doch vor allem
erst Herrn von Razin widmen möchte : der
so gütig zu mir ist und so rührend für mich
sorgt ." —

Tief senkte sich Ulrichs Haupt.
„Hab ' ich Sie denn damals so erschreckt?

War ich denn so ntaßlos ? Können Sie das
wirklich nicht verwinden , Nora ? — Sie
ahnen ja nicht , welche Qualen Sie mir auß
erlegen mit dieser Wartezeit . Voll von
Zweifeln ziehe ich nun hinaus in die Ferne
und werde vor Sehnsucht nach Ihnen keine
Ruhe finden . Nora , tun Sie mir das nicht
an ! Sagen Sie mir ein Wort , das mich be¬
seligt : sagen Sie , daß Sie mir gehören
wollen ! —"

Von neuem wollte er das geliebte Mäd¬
chen umfassen , doch leise wehrte sie ab.

„Ich kann 's nicht , Graf Ulrich ! — Ueber 's

Jahr , wenn Sie heimkehren , dann — viel¬
leicht —. Heut ' nicht ! — — Meine Gedan¬
ken ziehen mit Ihnen , schwer wird es mir
sein , Sie und Herrn Dr . Berg fern zu wis¬
sen . Lassen Sie mich hören von Ihrer
Reise , von Ihrem Wohlergehen —" , ste
reichte ihm die Hand . -

„Leben Sie wohl , Nora ." Tief tauchte
sein Blick in ihre Augen , „meine ganze,
große Liebe für Sie zieht mit mir . mein
Herz gehört Ihnen , Sie Liebe , Teure ! —
Süßes Weib ! - " Schwer ging sein Atem.
Einen Augenblick war 's , als zögere er noch
— dann drehte er sich doch ohne Weiteres ab
und lief in den Park hinein.

Stumm blickte Nora ihm nach.
Sollte sie ihm nacheilen ? Sich an seine

Schulter legen und ihm sagen : „Ja ! ich
will 's ! Will dein Weib werden und in
Treue zu dir stehen !?"

Dann wäre sie geborgen gewesen für alle
Zeit ! - - ?

-Bei der Feier am Sarge der Grä¬
fin stand ein hoher , schlanker Mann , sein ge¬
bräuntes Antlitz war tiefernst , sein Auge,
still und klar , hatte auf Nora geruht . Sie
hatte cs empfunden die ganze Zeit - .
Das war einer , dem man sich ohne Zweifeln,
ohne Prüfen und . Wägen anvertrauen
konnte für 's ganze Leben . —

Nora schritt träumend zurück ins Hans —
Graf Ulrich blieb allein —.

Am nächsten Morgen ritt er nach Salten
hinüber , um Ernst Egon Lebewohl zu
sagen.

Herzlich wuvde er empfangen und gleich
eingeladen , das einfache Frühstück zu teilen,
das Ernst Egon gerade im Begriffe war , zu
verzehren.

Gar eifrig trippelte Brigrttchen hin und
her , den lieben Gast zu versorgen , und fast
andächtig stellte sie die Flasche goldigen Mo-
sels auf den Tisch ! —

Ach je , ach je , das gab 's jetzt selten —
Wein ? ! — Früher , ja ! Da war 's ohne den
ja garnicht gegangen
anders-

Die Freunde saßen lange und plauder¬
ten . Viel gab 's zu sagen , viel zu fragen , nun
da sie endlich einmal ruhig beisammen saßen.

Ernst Egon sprach von seinen Plänen,

das Gut betreffend . Ulrich von seiner be.
vorstehenden Reise.

„Ihr werdet das Schlößchen ganz wer-
schlietzen ? " fragte Ernst Egon.

„So ungefähr wenigstens . Nur der Gärt¬
ner bleibt damit einer da ist , mal nach dem
rechten zu sehen . Er heiratet , und die Frau
wird dann doch zur Not einspringen können,
wenn Otto inzwischen mal nach Haus kommt.
— Ja , der hat 's gut ."

Ungewollt entfloh ein Seufzer aus Ul¬
richs tiefstem Herzen.

„Wieso ? Wird es dir schwer , zu gehen
dieses Mal ?" Zwei klare graue Augen sahen
Ulrich wie prüfend an-

„Aufrichtig gestanden , ja , Ernst Egon,
ganz verteufelt schwer !" — *

„Die junge Dame , um die du dich —
verzeih — auffallend - - sorgtest , am Be¬
gräbnistage deiner Mutier , sie steht — —
deinem Herzen nahe ?"

Erstaunt blickte Ulrich den Freund an!
Ja , konnte denn alle Welt sein innerstes
Fühlen so einfach erraten ? —

„Ich liebe sie, Ernst Egon , und hoffe noch,
sie mir zu erringen . — Kennst du sie?"

„Nun , wie man sich eben kennen lernt bei
derartigen Gelegenheiten — ich traf sie, in
dem Moment , da ich kam , allein : so stellten
wir uns gegenseitig vor . Fräulein Leonorc
N . . ., nicht wahr ? Eine Verwandte von
Euch ? " Gleichgültig sprach Ernst Egon . Er
zündete seine Zigarre an.

„Fräulein Nora ist Mama 's Gesellschaf¬
terin gewesen und unser aller guter Engel,
Ernst Egon !"

Jetzt war dieser doch etwas erstaunt . „Also
die zukünftige Razinerin ! — Ah ! — Der
Alte hat mir davon erzählt ! Doch wußte ich
nicht , daß sie es war . - Allerdings erinnere
ich mich jetzt , daß der Raziner von einer
Aehnlichkeit mit seiner verstorbenen Tochter
sprach . ■— Ra , da ist aber doch ein gewaltiger
Unterschied , du ! Hier das Gesunde , Klare,
Frische ! die volle Kraft ! — dort das Siech¬
tum —. Eine wunderliche Idee übrigens

aber das war nun I von dem alten Herrn — aber gar fo übel
nicht !"

Dann brach er das Thema ganz unver¬
mittelt ab und sprang ebenso unvermittelt
zu einem anderen über , das den Grafe ::
scheinbar aus allen Himmeln riß.

Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin , 20. Juli . Obwohl die Dardanellen¬
frage heute die Gemüter nicht mehr erregt,
Newyork in fester Haltung geschlossen hatte und
vom Düsseldorfer Eisenmarktc Preiserhöhungen
gemeldet wurden , verlief die heutige Börse bei
allerdings festem Grundton sehr still . Montan¬
werke setzten auf die oben erwähnten Preis¬
erhöhungen überwiegend höher «in , wobei
wieder Bochumer die Führung übernah¬
men. Erneute lebhafte Kaufbewegung griff
in Hansaaktien Platz , die bei animiertem Geschäft
unter lebhaftem Beifall der beteiligten Kreise den
Kurs von dreihundert überschritten . Am Elektro-
aktienmarkte wurden Deutsch -Uebersee im Ver¬
lause lebhaft beachtet und konnten sich gegen den
Ansangskurs beträchtlich bessern . Die übrigen
gleichartigen Werte schloffen sich, wenn auch nur
zögernd , der Aufwärtsbewegung an . Stärkere
Einbuße erlitten beute Orenstein und Koppel,

sie verloren mehr als ein Prozent . Amerikanische
Bahnen blieben behauptet . Banken wenig verän¬
dert . . Im Gegensatz zu der an den llltimomärkten
herrschenden Geschäftsstille trat beute lebhafte
Kauflust für einzelne Werte im freien Verkehr
hervor , so für Benz -Motoren , deutsche Schachtbau,
Slomann Salpeter , Rauchwaren Walter , Zellstoff
Waldboff . Deutsch« Schachtbau profitierten von
der bevorstehenden Einführung an der hiesigen
Börse . Daimler -Motoren lagen weiter abse-
schwücht und stellten sich zirka zehn Prozent niedri¬
ger . Abgesehen von Hansawerten , Teutsch -Ueber-
see und Montanwertcn blieb der Verkehr später
sehr still . Kursveränderungen von Belang sind
nicht zu konstatieren . Tägliches Geld 2 ^ Proz .,
Ultimogeld 4 Proz . geschätzt. Die Seehandlung
gab Geld bis zum 26. September zu SA  Proz.
Zu Beginn der »weiten Börscnstunde wurden auch
Türkenlose in der Aufwärtsbeiveguug mit ein¬
bezogen . Die Börse behielt die feste Grund¬
stimmung auch später bei . zumal da der Rückgang
des Privatdiskonts eine Stütze bot . Lebhaft ging

es aber nur am Schiffahrtsaktienmarkte zu, wo
Hansa den Kurs von 805 erreichten . Der Kassa¬
markt war wieder fest, Dllrener Metall l8 , Wit-
tener Stahl VA,  Deutsche Waffen 5, Berliner
Nordost 5, Maschinen Kappel 4 %, Bochumer Berg¬
werk 8 /,  Kruschwitz Zucker 3, Bismarckbütt « SA,
Nordsprit 4A Proz . höher , Daimler hA  Proz.
niedriger.

Privat -Diskont SA  Prozent.
Frankfurt a . M ., 20. Juli . Kurse von 1A bis

2 Uhr. Kreditaktien 203%. Diskonto -Komm.
181% .

Staatsbahn 153.—. Lombarden 19% , Nordd.
Llovd 118% a 119.

Börse des Auslandes.
Wien , 20. Juli , 11 Uhr 20 Min . Kreditaktien

651.50. Staatsbahn 717.50. Loiybarden 101.70.
Marknoten 117.82. Pavierrente 91 .40. Ungar.
Kronenrente 87.50. Alpine 994.—. Holzverkoh¬
lungs -Industrie —.—. Skoda —.— . Ruh.

Paris , 20. Juli 12.35 Uhr . 3proz . Rente 92.20.
Italiener 97.20. 4proz . Ruff . kons. Aul . Ser . I

u . II —.—. 5proz . do. von 1906 —.—. do. 1909
—.— . 4proz . Spanier äußere 93.62. Türken
(unifiz .1 90.22. Türkenlose —.—. Banane otto-
niane 666.—. Rio Tinto 1984.-—. Chartered
35.—. Debeers 493.—. Eastrand 75.—. Gold-
fields 95 .—. Randmines 163.—.

Glasgow , 20. Juli . (W. B .) Der Eisenmarkt
ist heute geschlossen.

Paris , 20. Juli . Bei Eröffnung der Börse
erfuhren die Kurse allgemein Erholungen , aus¬
gehend von Rückkäufen , die in russischen In¬
dustrie -Aktien nach der gestrigen Ermattung zu
bemerken waren . Das Interesse der Spekulation
vereinigte sich auf -Bank -Aktien , auch für Debeers
zeigte sich Nachfrage . Sonst erfreuten sich noch
Kautschuk -Werte der besonderen Gunst der Spe¬
kulation . Später verfiel die Börse zwar wieder
in Geschäftsstille und auf Gewinnrealisationen
wurde die Kursgeftaltung der russischen Werte
unregelmäßig , doch blieb die Grundtendenz bis
zum Schluß fest-

Berliner Börse , 20 . Juli 1912 Berlin . Bankdiskont 4*/r, Lombardzinsfuß 51/*, Privatdiskont S4ft•/ #.
Obligation«« mit * «ted hypoth»kaf. sichargesteltt. Nacodz. tert.
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Lissabon.St.-A.

18.506

34 10b
173 OflbB
198 00b»

3X133.75b
3

Allg. Dt. Kleine.
Braunschw. Ld.
Crefelder. . .
Eutin-Lübeck. .
Halie-Hettst.LA
Lübeck-Böehen

35 .00»
126.90b

AasländisoheFonds
Argent.Anl.v.87
do. inn.4000M
do.ausslOOLvr
do.Ges. 8.8.97
3ulg.St.-Anl.92
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.v1895

do. ». 1896
do. 1898

do. TientsinP,
Griech.A.81/84
da. Goldrente
do. Monopol

Jap.A.II. 10.1.7
do.

Mex.Anl.4080M
Oesterr. Goldr.
do. Papierrt.
do. Silberrt.
do. 1860Lose

Port.StA.unifili
do. III. Spez

Rumän. 1903
da. 1905
do. 1890
do. 1898

Russ.Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt.
do. Bodsn-Kr.

Sao PauloG.-A.
Serb.amAnl.95
Törk.St-A. 03,

do. 8agd.-A
do. 1905. •
de. Lose. •

Ung. Goldrente

98.75bG
385090

5
4Ä
n
4
6

6
5
«
5
1.6
1.3

<84
5
4
4.2
4.2
4
3

frc.
5
4
4
4
4 9C.70oG
4* 100.506
5

88106
115.405»

100.006
93.651>6
98.50b»
58.306

5410HG
94.80l)U
88.306

100.00b
36.40bG
90.00b

66.906
10.00b»

101.75H6
93.036
96 036

85.1OB
89.396
83.756
8!.70bG

172.46b
80.80b

87 .20bG
2%\ 77 .3064X-
4^ 96.256
' 104,20b

79 50b»

Eisenbahn- Stamm-Aktien

Mckl.FriedWiih
do. do.

Niederlausitz
Nordh.Wern. LA
Oesterr. Staats
Warsch.-Wien
Mittelmeer.
Prinz Henri
Zschiplc.Finstwjl4

132.8CtbG
6X129,30g

3X-
' 68.50b
8X181.806

VI
H

98256

117.506
109.506
31.756

2\  75 .25»
5i - --

75.00b
157.10b

Eisenbahn-Prior,̂-Obligat
Dux-Prager6ld.
Ka8ch.0db.Gld.

do. Siib. 89 4
OesUing.St.ait 3
do. Erganzgsn.
do. StaatsGold
Südost.(Lomo.) 2.6
do. Obi. Gold 5

Ivangor. Domb,
Mosco-Kursk.
OrelGriasi89er
Süd-Westbahn
Kursk-Kiew. .
Mosc.KiewWor.
Mosco-Rjäsan.
Rybinsk gar
Süd-Ost 1897
do. 1898uk.08
Wladikawk 98
Anat.Eisb.-Obl.
do. Ergnz.-Netz
Ital. ttitteimecr
Tehuantep.G.A,

75.000
91.606
88.106
78.906
75.60h
94.006
54.00b
99.506

83756

88506
90 30b
38.306
9940»
88 OOG
88.406
8848b
88 506

45Ü-
4X 97.006

98 806

Deitsohe Hypoth.-Pfanod.
berl.Hye.-dank 3^| 88.006

. VVIuk. 14 4X|100.75b6de.
do. XH! XIV19 4
do. Ilt IVuk. 15 4
do.VIIViitu. 18 4
do. I uk. 1916 3'
Brl.Km.0b.lul8
Br.-Hann. XXI
do. XXVu.20

OtechHff.B.Vili

S7.80b0
97.00bG
97.5CbG
91 006
99.756
95.306
98 50t
88.256

OtByp.-B. XVIII
Frankf.H.B.XIV
Gothaer 6rdk.ll
dö. XVIuk. 19

Harab.Hp.B.u18
do. do. 1908

Hann.Bd.XV19
do. do. U

Mecki.H.oW.VIt
do. do. I
do. do. IIIII

Meckl.-Str.N.B:
do. ilt IVu. 20
Meining. VIII
do. IXu. 1914
do.XIVu.1919
do. XVu.1920
do. u. 1913

Mitteid.Bdkr.VI
do. unk. 06
do. Grdrtbr.il!

Nordd.Grdkr.lü
Preuss.Bdkr.IV

do. XVII
do. XXIX
de. XI

Pr.Centr.Bd.90
do. v.99 01 03
do. ».06 uk. 16
do. ». 10 uk.20
do.v.86,89.94
do. v.04 uk.13
do.K-0.96uk06
do. v.06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B.u19
do. do. do.
do. ». 04 uk. 13
do. ».06 uk.14
do. ». 07 uk. 17
do Hyp.-Vers.
do. PfdbB.XXII
do. XVIII-XXI
do. XXV 1914
de. XXVI11915
do.XXVII11317
do. XXIX1919
do. XXXXXXI
di XXV. 1914

XVII!XXIV
uO.KIeinb.-0bl.
do. Hemm-Obi.
do. do. VI 17
de. do. IV
do. do. IX 20
do. do. X 21
RHn.HPf.83-85
do. do. 69-82
do.Komm.-0bl.
Rhem-W.IXIXA
do. dxXu.  15
jo. ü •XIü. 18

97.75bG
98.206
117.08b

RtieinW.XHu20
do. XMuk.22

Sachs.Bodenkr
98.20bG Schles.Bodk.Pf

do. do.
Westd.Bodkr. X

do. do. IH

98.006
C8.00bG
99.006
89.OOG
98.756
91.406
88.106
96.G0bG
98 506
97.50‘oü
97.50hG
9B.50b6
98 80bG
89.706
97.256
88.506
98 00bG
97.006

114.506
97.00bG
S8.90bÜ
88.00»
97.40b6
97 4GbG
97 806
98.6016
87.706
86 400
89.006
89.756
97 806
87.606
97.206
37.206
97.70b
87.806
97.000
97.00bG
97.2506
97.756
•7.00b6
98.nöbü
93.2o')G
91.006
88.106
97.10^
90.0056
99.60"to

99.7506
100.256
97.406
96.086
88.306
96.80* 1
97.40b«
97.756

98.00bG
3S OOuG

3K-
4 97.1OG
3\  88 .006

98.25bG
88 50I6

Barl. Bockbr.
B&hm. Brauh. .
Schöneb. Schl.
SpandauerBrg.

BatiK-Aklien
Schulth. Brauer 15

Lärmer Bank».
Berg.-Mark.Bk.
Brl. Hand-Lee.
do Hypoth.-B.A
Brasil. Bk.f. Ot.
Braunschw. Bk.
do.-Hann.Hyp-
BrsI.Oisk.B.abp
Coram.u.Oisk.B
Darmstadt. Bk.
Deutsche Banl
de.Effekt.-Bank
do.Hyp.Bk. 100
Oiskont.-Komm
dresdner Bank
Essen. Kred.-A.
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hanno». Bank:
Hildesheim. Bk.
Kieler Bank. .
Kömgsb.Ver.B.
Leipz. Kred.-A.
Löb.Komm.-Bk.
Magdeb.Bank».
MärkischeBank
Mckl.Hyp.u.W.B
Mckl.Str.Hyp.ß
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid. Bodkr.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülheim. Bank
Nationaib.f.Dt.
Nordd.Grundkr
do. Kreditanst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw
Pr. Bod.-Kred.A
do.Ctr.Bd.Kr80

Hyp.Akt.-Bk,
do.Leihhaus. .
do.Pfandbr.Bk.
Reiehsbank
Rhein.Disk.Ges
do.-Wstf.Bodkr
Ruse.8.i.auswl
Schaaflh. Bnkv.
Sehles. Bank».
Südd. Bodenkr.
Westd. Bodnkr.
WestfLippVerS

7 .
Ntl
«XI

10
5X1
8X1
6
6
6X

k12XS

10

6L118.90b6
150 256
167.60b
17.00bG

172.00G
>13506
I68.50B
lOO.GObG
112.40b

254 60b
116.906
151251^
186.90b
I54 00b
60.750

170.266
182.16«)6
144.006
170.0GG

;5.»

H10
8X1

Boch. Victoria
Dortm. Akt.-Br.
do. Union-Br
do. Victoriab.

GermaniaOrtm.
Herkul. Brauer.
KielerSchlosst
Leipz. Br. Rieb,
lindenbr. Unna
Linden. Brauer
Löwenbr. Ortm
MöserBrauerei
Schlegel Br. .
SchöfferhofBr.
Wiekül. Küpper
Accumuiat. Fab|25

B.75WS8;

130.60»
161.70oG
130.4ÖG
114.25bÜ
10ü.50b
292.
1Ul.506
137.10b
99 306
18.10b

122.b0bG
98.1OG

123.00G
116.006
119.756
127.00h
124.20b
157.90h»
191.501*6
11700b
77.00»

156.7
135 50h
124.00bG
163.756
154.76b

72125 006
7'*152.006
8-
7ü 146.006
‘ 100.106

5bG C;

Industris-Aktien
Berliner Brauereien

Auswärtige

20

Aifeld-Gron. Pp
Allg.Elektr.Ges
AlsenPertl.Cem
Alummium-lnd.
Anglo-Cantin.
AnhalterKohlon
Ankrn.HengsIb.
ApterbeekBgfa.
Aranberg do.
Baicke Bochum
iaioper Waliw.

Borgte, tlektr.
Berg.Mark. Ind.
Bari. Elekt.-W
de. MascM).

BieieleldMseh.
öismarcktiuite
BochumerBgw.
de. Boststahl

BösperueWIiw.
Braunk.u.Brik.l
BrauhsclurJete

do. Kehlen
Breilend. Cem.
BremerLinoi. .
do.Wollkamm,
iarohoeb.Offt

Cassel. Fsdat.
CöloerBrgw.-V.
de. Gase.Elekt.
Cdte-Mds.Bgw.
Concordiaßgb
Censolidatre» .
Cfefttuitz. Pap.
Oelmenh. Lmel. 24
Dissauer Gei . H

112.» G
150.CQG
227.001«
127.00G
26d03bG

114.75B
366.OOG

110.50G
143.506G
169 2SG
130.256
190 758
75.50hg

229 HOB
179 25G
137.00G
163.90G
93.0966

139.00G
152700b«:
107 2508

14 267.496G
15 232 5066
14 247 26G

m 18 2566
- 1578066

119 OOG
148 506
386.556
234 0066
206 5066
141.0068
75.0066

193 1066
13S227 .56G
' 517.5066

147.7566
157.30t>6

1211234.09 b
‘ 95.0066

192.0060
201 106
214 OOG
102 2566
1952566
269.S0G
430 756
1*81066
474.0060
*0.2560
46.50b

294 5960
343.508
184.10G
341.756G
M7.0D6G

9i.5ehera.Ei.«
Otsch. Gasglüh!
de.Eox.Bgs.V.
de.Walf.iMun

Denntrsmrekh
Düsseid. Eisen

de. Waggon
OynamitTresl.
EgestorffSalin.
Eieiracht Brak.
Eiberf. Farben

do. Papierf.
Elkt.Unt. Ehrich
Engl. Wellwar.
Eschureil.Brg*.
Essener Steink.
Flensb.Schiffb.
FriSlerAhoesm
Gelsenk.Bergw.
GeorgMarieütA

de. »orr.-»
Gerresh.Clash.
Ges.f.elktr.Unt.

Idemeist.Wk;
GladbachSpinü
GörIrtzer Eisnb.
Heberm.iGuck.
Hagen. Oussst.
HallescheMse:
Hanse».Mesch.
Harbg.-WienG
Hark.Brnckenb.
do. Bergb.Pr.A.
HarpenerBrgb.
Hanm. Mesch.
Hasper Eisen».
Hedwigshütte

10

Horbrand Wgg.
au.StHöseh.Ele.

Höchst. Farbw.
Jise Bergbau.
Kaliw.Aschersl.
Katrewilt.Brgb.
köhlmann Strk.
KönigWilh. k».
Königsbern. .
Kerbisdorf.Zok
Sehr. Körting.
Kepperb.AShn.
Krlthaoeerbett.
Lauehhammer.
LaurahuBe. .
leonhardt Brk.
Leopold-Grube
Leopoldshall.
Löhnen Masch,
Ldw.LöwedfCa.
Mark.Wall. Bgw
Magdeh. Gas
do. Bergwerk
Mannesmannr.

«hl 5«
11
85
16
8

12
10
13
27
25
0

:h10
0
8

10
4
4

10
4
6

14
10
8
0

13
10
0

;h|32160
751

27
24
10
14
20
18
lo
IOU
6

12
13
10
4
9
7*|1
3
7

18
6

2Ü2i

170.0QuG
595 0066
173 20b
565 00t«
317.00,6
166 00b
237.60G
178.90* 1
196 0560
493 0066
524 7560
8775e6

197 OOG
67 .75b

159 906
166 2566
143 OOG
81 40b

192.10*6
99 0066

113.5066
236006
,74 .7560
134.500
107.25G
260.25b
>37 6066
57 .0006

437.3006
205.00G
138 008
115 006
109 7506
187 tOb
157 5000
170.2506
144 0006
1080066
323.50.6
5500006
452.0006
163.1006
23550 -6
371.006
251 2506
235 0006  y,
149.0006
128.7506
2132 *6
207 5000
IBP 00ML
172.0006
157.6006
135.0006
95 .5B.r6

115 60G
327.0006 Ä1
132.68 ‘W)
103 00*
513.00G
[13.506G

Merienh. Kol!.
MarkPortl.Cem
MöbleRüniogn.
MüllerSpornet.
kähmkoehSCo,
NeueBod.-A.-G.
»iederl.Kehlmri
Nordd. Wollkm,
Obscbl.Eisb.B.
do. Eisen-Ind,
de. Kekswerk,
do. Prfl.-CeM.

Oppohi.Cem.W,
Orenst&Koppel
Otleeser Eisen
Phönix. Lit. A.
Ravensherg.Sp
Rhein-Nassau.
Rhein.Stablwrk
Rh.-Wstt.Kalkw
Rieheck.MnLW
Hembach. Hüll.
Rositz. Braunk.

do. tuckert.
Ress. Allg.EI.fi.
Sachs. Gussst.
SalineSaUuni
Sangerh.Msc!
SchimischCem
Sehles.Cement
do. Zinkbütt,

Schuh.4 Salzer
SchuckertElekt
Schulz•Knaudt
SiemensGlas-i.
Stern. Si Haiski
Spinn. Renner
‘pritbankA.-G.
StadlbergHüne
Stetbn Vulkan
Sledick& Co.
Stoib. Zink-Akt.
TeoklenbrgSeh
ThalsEisenhütt
Leonh.IieOAG.
er.eh.Fb.Zeilz

do.Cöln-RtlwP.
do.Mtllw.Haller1
do.Nickelwerke
lo. Zyp.iWiss

VrctorraFahrr.
VorwärtsBielfS
Vogt& Welt .
Vorwohl.Prtl.G,
Warsl.6reb.VA.
Wendereih ph.
WssieregiiAlk.
WecllaliaCem.
Westf.Orablind
do. Stahlwerk
de. Kupferwk.

Westt.Siahlwrk6
499.

398.5006 !
209 0006 Wi

90hQ WiekingCenwnt
5008 WickrathLeder

193506
120 7506
2C9J
143.5006

3’, 101.250
81.900

2,2 .9006
159 756
151.50G
271.7506
92.006

263 10W
109TUG
321.5006
174.8063
172.5016
ISS.800
175.50b
92.50G

144.25,6
I5I 000G
280.256
110.50G,
21650«=
162.750
141.50G
379.00b
318.750

71,159 lObG
,61.5016
236.10G
240.250
1I5.75G
401.0006

5
14

:e12
6

24
I

11 196.5016
12 242.2SG

1300006
4 129.758

18 276 00,6
125.S3G
139 OOG
332.2506
168900

18 282.0006 P,
181.5006
,07.5006
47 256

16 208.386
16 237.00G

146 906
104 5SG

II 209.0860
II9.588
,65 .80,6
144060
t09 75«

WickrathlederlH
iel.* Hardlm.

WilkeGasom.
Wilhelmshütie
litten. Gussst.
do. Stehlröhr.

Zsrlzar Masch,
ZelteteffVerem

Aach.kleb.
ARgBl.Ome
de.Lek.uSt
Bch.GeisSt
firosch.SL
Brest. EI.6,
Cassel.Stb
ElktHoehb
GrBrl.Strh
Hmb.Packt

jdo.Strassh
TtaenSlrV»
Magdb. Sfe
HaesaHpt' I
tbdd.Hord
Vr.Ete.B.VA,

E250G
98.«SG

185.7506
8 (117.0066

S78BG

314.0908

15*386
166306
16S78G
150.256

7 t«4iHB
661204»

66132.5»
8 142306

tO I79756B
848066

1342506

718.756
49 .256

I. linkst. Soseissk.

00 *1
Alig.Elftkt.-6es.
Oortm. üb. 1<~*
6ftrman.Schft2

ippscheObf
Laurahütt*
KeueBod.-Gfts.
Si«ra£Htsk.kv3
landbank Obi,

40100 566

*4
IÜ4
*4
4

99«OB
730 OOG
99 .0«
96 .366
91 .008

4 181 30,LJ
4fflä9 OOG

Wscltscl-luta
Amst.Rotl
Brüss.u.r
Kopenhg.
London,
Neuyork,
Paris . .
Wien.
Scliwtiz.
Itai.Platz
etefftb. .

sIF
»6 7.

8 7.
risla
rista
risla
-8 7.
3 7.

87.

769.80oG
86.ISG

5 7I230G
2048b
4.S9SG

31 125G
84 .9566
81 .006G
8019G

Said, Silber, Sartfcnoten
M-fracos-Stiieko
Sovereignsp.
N.Russ.Goid8.1
Amerikan. Noten
Belgisch* Note»
£ngliscb08ftfikc.il.
Fraftz.Bankn.Wfllr.
Holland. Rai
Owtftrr.Net.
Rusi.Noteftli

Pi -es. inninirlnn Entzündungen , Verlagerungen .Auslliiffc,schmerz-
rrauenieiaen , hafte Erscheinungen . Massage nach „Vöupo Brand“
Nnrnnninirinn Gemütsieiden, Angst- u. Zivangszuftanbe. Evi-
neruenleiäen , levffe , Schiailosigkeit , Schreibkramvi.

Neruenschwäche ^Männer . Pollutionen . Rervenzerutiungen

Magen- u. varmkranklieiten, Umnüidem"'
RbeUM3ti5MU§. Gicht, Ischias, Gelenkkrankbeiten.

+  behandelt mit ErfolgMalech’s Kur-Anstalt „Carolus“, Kaiser - Friedr . -Ring 92.
Institut für Natur - u. elektr. Lichtheilverfahren. Elektro¬
therapie, Homöop. Suggest., Magnetismus Krauterkur, re.
Sprechstunden: 10—11'/, u. 3—71/, nur Werktags (36646

Telefon ,2 150976

• Königlicher flofsp«ltouT
LKettenmayei?

1 ' Wiesbaden —.
AMwlnnc :: Vewondnng

Leih leisten für Pianos . Flügel

Verpackungen
TOD Einzel - Sendungen
Porzellan. 6las , Hausrat.
Bilder, Spiegel. Figuren,

Lüsters. Kunstsadien,
Klaviere, Instrumente,

Fahrräder, leb. Tiere etc.
:: Versicherung
Hunde etc. 33*.°/)

, ; : ts in  Grossen , Breiten n. Preislagen
sowie Matt ?old Torrätig,

11 § M | i |8Spezialität:  Fugenlose Kugelfassonringe
(aus einem Stück gegossen ), Marke „ QbugOS“

^Patentamt !, geactiützt , berechne ohne Preis¬
erhöhung. Gravieren umsonst, worauf gewartet werden kann. 36639

Juwelier Herrn . Otto Bernstein,
nur 54 Kirchgasse 54, Ecke Kl. Schwalbacher Str.

PlakateIn ifft. Ausführung , liefert die Druckerei des
Wiesbaden« GeneraLflnzeigers,

MauritiMSftraße 12.
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,Dast du je wieder etwas von der Par-
row gehört . Ulrich ? - Die Brigitte erzählte
wir . der Vater des Mädchens m irrsinnig
im Armenhaus von Razm ? ! Weiht du

Ulrich war die Frage sichtlich peinlich,
und Ernst Egon , der das bemerkte , bcreu -e
schon, sie getan zu haben . Er versuchte ein
wenig einzulenken . . . ..

„Ich muß doch wohl eigentlich für den
Alten sorgen , nicht wahr ? Das kann iÄ doch,
dem Raziner kaum überlassen . Ob Mama
sich noch um die Life kümmert , weiß ich nicht.
— Wie denkst du ?"

Ulrich hatte sich gefaßt . - Unangenehme
Sache , die der .Freund da im letzten Augen¬
blick noch aufrührte ! — ^ ,

„Na , warum ? Wenn der Raziner sich des
Alten angenommen hat . laß ihn doch! —
Bon der Tochter weiß ich auch nichts.

Er war aufgestanden und ans Fenster
getreten , wo er ein wohlgepflegtes Vlumen-
stück ziemlich eifrig maltraitierte

Ernst Egons forschender Blick war ihm
fatal . , ,

„Hast nie wieder von ihr gehört , fett ich
fort ging ?" fragte dieser jetzt doch nach.

„Nein , nie !" — fest und ohne Schwanken
kam die Lüge von Ulrichs , Mund.

Ernst Egon kniff die Lippen zusammen
und schwieg. Er wußte jetzt genau , daß Ul¬
rich log ! Er täuschte sich so leicht nicht in
dessen Mienen ! — Jetzt war er Wer . daß
an dem Gerücht , Ulrich sei mit der Life Pal-
row in Paris gewesen , doch Wahrheit war.
— Häßlich ! Warum lügen ! Warum Unklar
Beit*? —

Aber wie der Freund wollte ! Ihn , Ernst
Egon , ging s nichts an . Er hatte nur ge¬
fragt weil die Leute zu seinem Gut gehört
hatten und durch die Laune seiner Mutter
eigentlich so ganz in andere Bahnen gelenkt
waren . Er fühlte sich gewisiermaßen ver¬
antwortlich dafür . - -

Wie eineErlösung wirkte Herrn v. « uems
Eintritt : er war , wie immer , humorgeladen
und es dauerte auch nicht allzu lange , da
war die kleine Mißstimmung der beiden
Freunde verflogen.

„Also in die Wüste," meinte Siems nach¬

denklich, „na , wenn Sie Moses treffen,
grießen Sie 'n mer scheenstens ! — Er
handelt ja dort , nicht wahr ? Lassen Sie sich
auch man nicht zu viel Sand in Ihre schönen
Augen streuen !" — Uebrigens weht auf
Razin wieder lustig die Fahne über die
Toppen ! Der Alte trauert nicht lang!

„Nein , er freut sich auf Nora so unge¬
mein . daß alles andere darüber in den Hin¬
tergrund tritt, " erklärte Ulrich.

„Weetz Knäbchen , sogar meine Rosinante.
meine Edelfrau ! — Denken Sie , als ich heut
morgen oben war , ich komme von da. Hab
Zinsen bezahlt , 's werden übrigens immer
'n bisken weniger , — da sagte der Alte zu
mir : Siems , mein Lieber , kommen Sie blos
runter von dem Kameel da , dem der Höcker
nach innen geschlagen ist und führen Sie die
Abnormität in den Hintergrund ! Sie deko¬
riert zu schlecht!" — „Meine Edelfrau!
Denkt doch blos , Kinners ! — Na , ich Hab
mich denn auch rausgemacht aus der Rücken¬
vertiefung und im Burgsessel ganz warm
gesessen. Trinkbares hat er auch, der Alte.
— Und ist gar kein Protz , Ernst Egon , der
immer leere Flaschen auf dem Tisch hat . da¬
mit nur ja jeder sieht, hier ist getrunken
worden !"

Siems zwinkerte Ulrich vergnüglich an
und lachend ließ Ernst Egon eine neue
Flasche kommen.

Er hatte im Augenblick ganz übersehen,
daß die andere leer war.

„Wenn du mal sagen lassen willst, Durch¬
laucht . daß man meiner „Eöelfrau " mal ein
Tippchen Hafer serviert , ja ? So 'nen Fin¬
gerhut voll etwa ! Sie wird ihn nicht reich¬
licher nehmen : hat sich ihn zu Haus ziemlich
zuwider gegesien, wird es dir aber immerhin
nicht verargen , wenn du dich mal auf den
Ritter ausspielst ." — Dann zu Ulrich
„Wann geht 's denn los ?"

„Morgen früh , gegen sieben. Sie sollten
mitkommen : Ihr guter Humor wäre eine
geistige Oase : Siems !"

„Ha ha ha ! Mag sein ! Brillanter Spöt¬
ter , Sie ! Blos daß ich selbst mehr für das
Materielle bin , und meine Geistesblitze —
und es sind doch welche, was ?" Stolz blickte

er um sich— „Na , diese Blitze würden wahr¬
scheinlich bald unter Magenbeschwerden oder
besser unter Magengeleertheit zu leiden
haben . Ach nee ! Lassen Sie mich man wei¬
ter meinen Kohl hier bauen und auch
schwatzen! Bon beidem dürfen Sie ohne
Grenzen genießen , wenn Sie die Oasen
hinter sich haben und wieder hierher kom¬
men ! — Wenn Sie übrigens 'nen Löwen
erlegen , ich nehme gerne das Filet !"" —

So scherzte man noch ein Weilchen her
und hin , dann nahmen Ulrich und v. Siems
Abschied.

v. Siems schlug sich bald lachend „seit¬
wärts in die Büsche" , sich auf dem Rücken
seiner Rosinante noch etliche Male um¬
drehend.

./Wenn einer Sie auffrißt , kratzen Sie
ihm aus Rache wenigstens die Gedärme
kaput ! Adjüsing ! Reisen Sie glücklich!" —

Ulrich führte sein Pferd am Zügel und
schritt mit dem Fürsten noch an den See
und um ihn herum zum Kiosk.

„Der ist ja mächtig eingepökelt ."
,I >a, so lange ich fort war , hat der

Raziner ihn „in Behandlung "", wie er 's
nennt . Er bat mich letzthin , es auch dabei
zu lassen bis zum Sommer : da werde ich
ihn wieder als mein Eigentum an mich
nehmen . — Das Ding ist übrigens sehr
baufällig geworden ."

„Reiß ' ihn ab," meinte Ulrich.
„Wollte ich: aber da wurde der Alte da

oben ganz aufgeregt . Er hatte keinen tristi
gen Grund : aber immerhin will ich ihm gern
willfahren und den Bau sichen lasten . Der
Himmel mag wissen, was ihm viel daran
liegt ."

Er rüttelte an der Tür . Sie war ver¬
schlossen und alle Fenster verhängt . —

So machten sie Kehrt.
Am See trennten sich die Freunden dann

mit herzlichem Händeschütteln . — Auf Wie
dersehen !! —— —

Auf Wiedersehen ! Mit diesen Worten
schied am nächsten Morgen Ulrich auch von
Otto Berg und von Nora . Mit dem seligen
Bewußtsein , daß zwei Tränen geglänzt hat¬
ten in den schönen braunen Augen des ge¬

liebten Mädchens , fuhr er getrost in die
Weite . Sie blieb ja in guter Hut auf der
Burg und der Alte würde sie schützen für ihn,
bis er wiederkam ! — Auf Wiedersehen ! —

(Fortsetzung folgt.)

Am Spieltisch.
Auslösung zu Nr . 183.

Kartenoerteilung:
V b c dB, a 10, K, D, 9 ; dA, D, 7.
M aA, 7 ; bA, 10, K, D, 9, 8 ; cA, 10.
H aB ; b7 ; cK, D, 9, 8 ; dlO, K, 9, 8.

Skat : a8, c7. <
Spiel:

1. V bB, aA, aB (—15) 2. H dK, dA, a7 (—15)
3. dl cA, cK . . . Der Spieler sticht und nimmt
alle Stiche bis auf zwei:

V d7,bA , d9 (—11) H dlO. dD ; blO (—23).
Damit haben die Gegner 84. Abwerfen im

3. Stich wäre zwecklos, da dieser Stich 15 und
und der unvermeidliche nächste (clO, cD, dD) 16
brächte, wodurch das Spiel auch herum wäre.

Richtige Lösung schickten ein : Fritz Krause-
Wiesbaden — Hermann Luther-Wiesbaden —
Bruno Kreidel-Wicsbaden — Franz Brand -Wies¬
baden — Peter Ritter -Wiesbaden — Otto Paul-
Biebrich — Hans Manser -Schicrstein — Ernst
Köhler-Eltville — Richard Her lein - St . Goars,
hausen — Ludwig Großmann - Bad Ho-mburg.

Skat -Ausgabe.
a b c d bte vier Farben. VMH die drei Spieler.

V, der Vorhandspicler, verliert a-Handspiel(Eichel-
Trcffte-Solo) mit Schneider auf folgende Karte:

b c dB, aK, D, 9, 8; bA ; c D, 9.
(Bi

+ +
V+ +
+ +

*+ +
+ +

+
+ +

Farbe schlecht besetzt war und ouvert nicht machen
konnte. Im Skat jagen cll , dv ; die Gcgcntrümpfc
saßen verteilt. H hatte 2 Augen mehr in der Karte
als dl.

„Prüfet Alles und behaltet das Beste !“
Auch Ihre Wahl fällt dann auf

„KornfrancK ".
F . 312

Handtaschen von 95 H an

Rucksäcke von 45 H an

keke -üMel.
Grosse Auswahl zu sehr billigen Preisen.

Reisekoffer, Blusenkoffer, Handtaschen, Damen¬
taschen, Brieftaschen, Portemonnaies, Rucksäcke.

A. Letscherf
Faulbrunnenstr . 10 Faulbrunnenstr . 10.

Bitte um Beachtung meiner 3 Schaufenster.

■■
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Arbeitsamt Wiesbaden.
Geschäftsstundenvon 8—1 u. 3—8 Uhr. Tel .-No. 573/574.

(Nachdruck verboten.)
Es werden

Mäunl . Personal:
1 ia. Gärtner f. Gemüsebau.
1 Hufschmied,

2 Wagenschmiede tl n. ausw .j,
2 Bau - u. Möbelschreiner,
2 Küfer f. Holz- u. Kellerarbeit
2 ia . Sattler.
1 Schneider aus Woche.
1 Schuhmacher n. ausw ..
2 Ackerknechten. ausw.
Gast- und Schankwirtichaits-

Pcrsonal:
Saalkellner f. hier u. ausw.
Küchenchefsf. Speisewagen.

gesucht:
Junge Köchef. hier u. ausw.
1 Silbcrputzer nach Oberhof.
Küchenburschenf. hier u. ausw.
2 Hausburschen für Restaurant.
Liftiungen nach ausw.
2 Beschließerinnen.
2 Büfettfräulein.
5 Zimmermädchen,
2 Weißzeugnäberinnen.
4 Köchinnen.
5 Kafsceköchinnen.
2 Kochlebriräulein.
10 Saus - u. Küchenmädcben.
Bademädchen.

(Abteilung Lehrstellenvermittlung)
Lehrlsiugc  werden gesucht:

Kupferschmied. Gürtler : 2 für
Wiesbaden:

Sckiniede: 1 kür Frauemtein,
1 Höllr, 1 Biedenkopf. 1
Ransbach:

Mesterkchmiede: 2 für Wies¬
baden:

Uhrmacher: 1 kür Wiesbaden:
Sckloffer: ! für Wiesbaden:
Dradtilechter : 2 für Wiesbad.:
Mechaniker: 1 für Wiesbaden:
Färber : 2 für Wiesbaden:
Buchbinder : 2 für Wiesbaden:

Tapezierer u. Dekorateur : 2
f. Wiesbad.. 1Hochheimi. T . :

«attler u. Polsterer : 1 für
Wiesbaden. 1 Montabaur.
1 Winkel. 1 Homburg v. d.

1 Katzenelnbogen:
Schreinern 6 für Wiesbaden. 1

Breidenbach. 1 Schadeck, 1
Walbach. 1 Biedenkopf. 1
Hotheim. 1 Fronhausen:

Bäcker: 28 für „ Wiesbaden. 1Cronberg, 2 Homburg v. d.
H.. 1 Usingen. 1 Wicker, 1
Koniastein. 1 Sindlinaen:

Bäcker u. Konditor : 3 fürf iesbaden.1Homburgv.d., 1 Ufingen.
Kellner : 2 f. Wiesbaden. 1

Heidelberg:
Schneider : 2 für Wiesbaden:

Weibl. Personal:
Stickereinnen : 6 für Wies¬

baden:
Weißzeugnäberinnen : 4 für

Wiesbaden:
Berkäukerinnen : 2 für Wies¬

baden.
Metzaer: 1 für Wiesbaden. 1

Ansbach. 1 Cambera. 1 Dil-
lenbura , 1 Eltville . 1 Fried¬
richsdorf . 1 Homburg v. d.
H., 1 Mensfelden. 1 Wcil-
münsier. 1 Webrbeim:

Friseure : 4 für Wiesbaden. 1
Cambera . 1 Oestrich:

Tüncher. Maler . Anstreicher:
8 für Wiesbaden . 1 Haiger.
1 Flörsheim:

Dekorationsmaler : 2 für Wies¬
baden:

Zeichner: 2 für Wiesbaden:
Stuck «. Beton : 2 für Wies¬

baden:
Dachdecker: 1 Dillenbura , 1

Homburg v. d. H., 1 Rans¬
bach:

Glaser : 3 für Wiesbaden . 1
Cambera. 1 Homburg v. d. H.:

Kunstglmcr : 4 für Wiesbaden.
Buchdrucker: 1 f. Grensbauien:
Photographen : 1 f. Wiesbaden:
Lithographen : 1 f. Wiesbad .:
Schriftsetzer: 1 f. Wiesbaden:
Kausm. Geschäfte: 11 für Wies¬

baden:
Für Kachelöfen u. Wandplatten

1 für Wiesbaden.

itzt Dkrttttn

Lehrstelle«  werden gesuchtr
Weibl. Personal:

Kaukm. Büro : Ist Wiesbaden:
Zur Erlernung d. Haushaltes:

2 für Wiesbaden.
Nachfragen über Stellenbcsetzungen und Anmeldungen von

Stclleuangcbotcu sind zu richten au das Arbeitsamt nn Parterre
des Rathauses : Eingang vom Marktplatz aus. _

Gärtner : 1 f. Wiesbaden:
Bankfach: 1 für Wiesbaden

Büro einer Fabrik.

Männliche.
Wiederverkauf, a. als Nebeu-

verd. gcg. hob« Prov . acl. Ost.
». Zs 477 a. d. Erv . d. Bl. 3m

Platzinspektor
von erstklast. Gesellschaft unter
günst. Bedingungen gesucht. Off.
u.Zl . 471 an d. Erp . d.Bl . 36830

können sich Lcbcusstclluug und
Monatseink. v. 200- 600M. sich,
durch Bertrtg . e. d. leistungsfäh.
u. ält . Bordeauxweiubäuser . Off.
u. C. B. 9933 au Haasenstrin &
Bögler . A.-G.,Berlin W.8. F .371

Arzt für phvsik.-diät. Therapie
mit 20i. Erfahrung möchte sein
herrlich am Bodculee geleg.Park-
Billengrundstück lm. Seerechtl ' .
e. mod. Sanatorium umwandeln,
n. sucht zu dies. Zweck

Herrn od.Dame
m. ca. 25- 49 090 Mk. Einlage
ev. als still, od. tat . Teilhaber-
Für leid. Personen hervorrag.
geeig.! Sicherstell., 5"l° Zins. u.
entvrech. Gewinnbeteilig. Off.
unt. F . G. 4943 an Rud. Moste.
Gießen, erbeten._ H- 225

Feuer-
Einbruch-

Diebftahl Bcrsich.-Bertrcter ges.
hohe Provis . od. Gehalt. Off. u.
L. 5749 an Haalcnftcin & Bögler
A.-G.. Frankfurt a. M. F. 365

Jung . Bursche
der mit Fuhrwerk umgehen kann,
sof. gesucht. „Kaiser Wilhelms-
Turm ". Schläferskopf. 9697

Junger Manu kann sich zum
Chauffeur

ausbilden . Beruf gleich. Eintritt
sofort oder später. Z. 174/3

Automobilwerk Lauer.
G. m. b. H. Merseburg a/S.

300 Mark
monatlich und mehr

verdient jeder, der unsere Artikel
übernimmt für Alleinbezirk. Ga-
rantiertdieStunde2Mk . Jeder
ist Käufer . Ausk. u. F.W.Trappc.
Böhlitz-Ehrenbcrg bei Leivzig.82.

Weibliche.
Tüchtiges

Mädchen,
das auch etwas kochen kann, per
sofort gesucht D. 24

Mainzerstratze 3.
Ein nicht zu junges 9710

kräftiges Mädchen
z.Beh. d.Wäscheges. Waschfrauen
vorh. Platterstr . 2, Beremshaus,

Ein Hans - und Zimmermäd¬
chen. sowie ein Kdckenmädche»
ge sucht " C uva »gelisches Holpitz.
Platterstraße 2._ 97Ü

Tüchtige Serviermüdel
per 1. August für erstkl. Lokal
gesucht. Offert,
481 an d. Exv

-erteil erb. unter Zw.
ds. Bl. 36843

4
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Königliche Sdiauipiele.
Geschlossen.

Operette in 3 Akten.

1. Mt : Das Orakel.

Relidenz»Uheafer.
Gesamt-Gastspiel des Wilhelm-Theaters, Magdeburg. Dir . H. Norbert.

Montag, den 22. Juli 1912, abends 7 Uhr:
Drittes und . letztes Gastspiel Eduard Rosen.

In neuer Einrichtung. — Die Sensation der letzten Saison.
Die schöne Helena.
Deutsch von F. Zell und I . Hopp. Musik
von I . Offcnbach.

2. Akt: Das Spiel oder der Traum . 3. Akt:
Die Entführung.

In Szene gesetzt von Dir . H. Norbert. — Dirigent : Kapellmeister
K. F. Adolfi.

Paris , König Priamus Sohn . . . . .
Menclaus , König von Sparta . . . »
Helena, dessen Gemahlin . . . . . .
Agamemnon, König der Könige , , , ,
Klystcmnesira, seine Gemahlin . . . . .
Orestes, beider Sohn
Pylades , dessen Freund . . .
Calchas, Großaugur des Jupiter ' , » .
Achilles, König von Phtiolides . . . . .
Ajax I ., König von Salamis.
Ajax II ., König von Locrien . . . . .
Philocomus, Diener im Tempel des Apollo
Euthycles, Schlosser . .
Baches, Helenas Vertraute . . . . . . . Ada Rosen

Parthenis , ) Gastspielmnen des Orestes JASehnal^
Thetis . Anny Brückler

Wachen, Sklaven, Dienerinnen, Volk.
Die zwei ersten Akte spielen in Sparta , der dritte in Nauplia, an

den Ufern des Meeres.
* * * Paris , König Priamus Sohn : Eduard Rosen, als Gast.

Ende 9.30 Uhr.

Albert Niesler
Lola Karoly
Paul Schultze
Mizzi Linde
Else Heinrich
Biby Lehmann
Arthur Klaproth
Franz Pokorny
Julius Heroldt
Ernst Hohenfels^
Karl Rcßl
Reinhold Wolfs

Dienstag , 23. : „Die schöne Helena"

Operetten- üheafer.
Direktion : Mar I . Heller und Paul Wettcrmeier.

Montag, den 22. Juli , abends 8 Uhr:
Parkettsitz Nr . 10.

Flicgerposse mit Gesang u. Tanz in 1 Vorspielu. 3 Akten von Hermann
Haller u. Willi Wolfs. Musik von Walter W- Goctzc. — Inszeniert
vom Oberregiss. Emil Nothmann. — Musikal-Leit. : Hein; Lindcmann.

Vitus Bollerstädt, Rentner Emil Nothmann
Hermine, seine Frau . . . . . . . . Helene Gorell
Lotte, beider Tochter . . . . . . . . Else Müller
Eduard Sammtbcrger , ) beider ( Paul Wcstcrmeicr
Richard Bollerstädt, Ingenieur , ) Neffe ( Hans Kugelberg
Hedwig, seine Frau . Alcxandrine Reinhardt
Ruetli, Hotelier aus Zürich . Heinz Wendcnhöfer
Albrecht von Bär , Bankier u. Vorsitzender

des Vereins „Acroplan" . Erich Malden-Deutsch
Jette , Köchin bei Richard Bollerstädt . . Hansi Klein
Möller, Gefängnisaufseher . . . . . . Willi Rücker
Beetz, Schutzmann . . HanS Werner
Ringler , Theatersekretär . . . . . . « Herrn . Charlier
Ein Logendiener
Minna Bell,
Rosa Ritter)
Babette Schenk,
Ein Kommissar
Ein Dienstmann.

.}

Philipp Mößne,
Mary Meißner

Kellnerinnen . . . Sidi Schmitt
Rosel Barotti
Julius Murkwordt
Hans Bürger

Kellnerinnen, Mitglieder des Vereins „Aeroplan".
Das Vorspiel spielt im Theater einer Provinzstadt, die 3 Akte vier

Monate später bei Richard Bollerstädt in einer Großstadt.
Ende gegen 10.45 Uhr-

Dienstag , 23. : „Morgen wieder lustik",
Mittwoch, 24. : „Die Orientbraut ".
Donnerstag , 25 : „Autoliebchcn".
Freitag, 26. : „Der luftige Kakadu".
Samstag , 27. : Premiere - „Eine Nacht in Venedig".
Sonntag , 28 : „Eine Nacht in Venedig".

Volks-Cheafer.
lBiirgerlichcs Schausviclbaus .i Direktion : Wilhelm».

Montag, den 22. Juli , abends 8.15 Uhr:
Busckliescl.

(Im Edclgrund und tiefen Wald).
Original -Volksstück in 4 Aktenv. I . Willhardt. Musikv. HanS Salau.
In Szene gesetzt von Emil Römer. Musikal. Leitung: Frau Kapell¬

meister Hoffmann.
Martha Steiner . Besitzerin der Mühle im Edel¬

grund . . . . . . . . . . . . . Ottilie Grunert
Johanna , ihre Tochter . . Clotilde (Suiten
Rohert Hain, Förster . . . . . . . . . Emil Römer
Anton, sein Sohn . Adolf Willmann
Lieschen, genannt „Busch-Liesl" . Marg . Hamm
Trine, Magd ) . h Lina Töldle
Jakob, Mühlbursche ) m bcl  Cdclgrundmuhlc ^ ttomar Bloß

Wilddiebe [ ' * * .C . BergschwengcrKauz, ) Carl Graetz
Hans, sein Sohn . Heinz Berton

16n&e 10.30 Uhr.

Dienstag, 23., abends 8.15 Uhr: „'s Nullerl".
Mittwoch, 24., abends 8.15 Uhr: „Pension Schöllcr".
Donnerstag . 25 , abends 8.15 Uhr : „Die Hochzeitsreise". „Alt-Wien
Freitag , 26., abends 8.15 Uhr, zum ersten Male : „Das böse Fräulein
Samstag . 27, abends 8.15 Uhr : „Pension  Schöllcr ".

Auswärtige Theater.
Frankiurtcr Ovrrnbaus. i

Montag, 22., abends 7 Uhr : „Königskinder".
Dienstag, 23, abends 7 Uhr : „Eva ".
Mittwoch, 34., abends 7.30 Uhr : „Mignon".
Donnerstag , 36., abends 7 Uhr: Rigolctto".

WnFreudenfercfc
führen 'die .Kiesigen'Dienstmädchen
■*MÜ:denn auch Ihnen brachte Crdat

bei halber Arbeit
das doppelte lob)

» Oebltng ^.l.eibi itt .sksbltnde
derjreuod

3*
feasiflüiwläbss. \

E. 25

Kurhaus zu Wiesbaden. |
Dienstag , 23 . Juli,

vormittags 11 Uhr:
Konzert d. städt . Kurorchesters

in der Koehbrunnen -Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh . Sadouy.
1. Ouvertüre z. Optte . „Girofle,

Gircrfla“ P. Lecocq
2. Capricanta P. Wachs
3. Schneeglöckchen , Walzer

Joh. Strauss
4. Am Rhein und beim Wein,

Lied Fr. Ries
5. Melodienkongress, Potpourri

A. Conradi
6. Turner -Marsch A. Muth.

Nachm. 3.30 Uhr:
Wagen -Ausflug

ab Kurhaus.
Nachm. 4.30 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kurkapellmeister

Herrn. Inner.
1. Konzert -Ouverture , C-moll

J . Foroni
2. Ungarische Tänze Nr. 15u. 21

Joh. Brahms
3. Feierlicher Zug zum Münster

aus der Oper „Lohengrin“
R. Wagner

4. Aubade printaniere
P . Laeombe

5. Ouvertüre z. Op. „Das eherne
Pferd “ D. F. Auber

6. Fantasie ans der Op. „Tief¬
land “ E. d’Albert

7. Fest -Polonaise E. Lassen.
Abends 8 30 Uhr

Abonnements -Konzert
(Walzer - u. Operetten -Abend).
Leitung : Herr Kurkapellmeister

Herrn. Irmer.
1. Ouvertüre zur Operette „Ein

Morgen, ein Mittag u. Abend
in Wien “ F. v. Suppe

2. Kind du kannst tanzen , Walz,
aus der Operette „Die ge¬
schiedene Frau “ Leo Fall

3. Potpourri aus der Operette
.Die Geisha“ 8. Jones

4. Walzer aus der Optte . „Die
Fledermaus “ Joh . Strauss

5. Ouvertüre z. Optte. „Pariser
Leben “ J . Offenbach

6. „Wenn aus tausend Bluten¬
kelchen “, Lied aus der Optte.
„Die Amazone“ F. v. Blon

7. Walzer aus der Optte. „Der
Graf von Luxemburg“

F. Lehär
8. Ouvertüre zur Operette „Der

Bettelstudent “ C. Millöcker.

Angehöriger der
Aaiserl. Marine,

zur Zeit in China , wünscht mit
junger , gebildeter Wiesbadnerin
in Postkartenaustausch zu treten.
Off. erbeten mit. Zz. 482 an die
Expedit, dies. Bl . 38842

Ziehung 1. und 2. August
in Bonn.

Erste Pferde-

lein Lotterie
6717 Gewinne, Gesamtwert Mk.mwmmm

40 Pferde Mk.

50000
5677 Silbergewinne Mb.

30000
Hauptgew . WertlOQOO

Lose 1 Mk. 11
Porto und Liste 30 Pfg. versendet
<Debit1' Ferd .Schäfer
Bankgeschäft , Düsseiddorf 24.
Auch zu haben ln allen kenntlich

gemachten Verkaufsstellen.

F.

Heitzkldkttk«
prima trockene Ware. 10 Pfö.
Mk. 2.20. Gurken 3 Stück 20 Pf ..
Bohnen 3 Pfd . 40 Pf .. 0700
Wernes OlistuGemnsehalle
Dotzheimerstr. 31, EckcEleoirorcnst.

Patente t
Gebrauchsmuster , Warenzeichen
erwirkt — verwertet schnell und
gut Conrad Köchling. Ing ..
Mitglied der Kammer beeidigter
Gerichts- und Handelskammer-
Sachverständiger , Büro Mainz,
Babnhofstraße 3, Telefon 2754.
Ausführliche, lesenswerte Bro¬
schüre kostenfrei. Erste Referenz.

Alle Arten Fässer zur Obst-
und Beerenweinbereitung stets
zu haben. 36769
Fakniederlage , Bleichstrahe 25.
Daselbst alle größereWaschbüttcn

Bekanntmachung.
Dienstag , den 23. Juli 1912, mittags 12 Uhr, versteigere ich

tm Pfandlokal Helenenstratzc 6:
Büfett . 1 Sota mit Umbau, 1 Vertiko, 1 Kommode, 1 Schreib¬
tisch. 1 Spiegel nt. Untersatz, 1 Sviegelscbrank. 1 Kassenschrank,
4 Teppiche, 1 Doppelschreibpult, 1 Waschtoilette, 1 Aktenschrank,
1 schwArz. Anzug, 1 großer Bierkrug , 1 runder Tisch, 1 kl. Hund
mit Korb, 1 Schrcincrkarreu , 1 Pferd lWallachl, 1 Break.

Hieran anschließend versteigere ich in der Nähe der Manteuffelstr.
1 Lastwagen, ca. 130 St . Gerüststangen, ca. 120 Diele, 1 Hand¬
karren . ca. 60 Hebel, 1 Bretterhalle und 1 Partie versch. Hand¬
werksgerate öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung.

Sammelplatz nahe Dotzheimerstr. und Manteuffelstr.
Wiesbaden, den 22. Juli 1912. 9712

L-»1vL't , Gerichtvollzieher Kaiser Friedrich -Ring 10, p.

Magen-m Darmstörungen
Hellmidis Lebensbitter per Flasche Mk . 1.40.
Helimidis Verdauungstonikum per Flasche Mk . 2 .—

von A . llelliuich , Dortmund.
Weltberühmt, ärztlich empfohlen, höchste Aus¬

zeichnungen. (H. 219
In Wiesbaden zu haben in der Adler-Apotheke, zu

haben bei Kaufmann Carl Mertj, Wilhelmstr. 20.

H. 102
Verkaufsstellen

durch dieses
Plakat kenntlich.

Pfe  iIdre ieck -Seifert
Fabrikant

Ang . Jacob!
Darmstadt.

Vom i. Juli bis 31. d. Mts.
Grosser

jtfusderkauf
□ Wegen Renovierung unserer Geschäftsräume

unterstellen wir unsere Lagerbestände einem
§ Ausverkauf zu äusserst billigen Preisen.
8 Möbelfabrik

Weyershäuser&Räbsamen
g 17 Luisenstrasse 17. 36743 0

schreibe ich nicht aus , dafür enthält jedes
Paket des so beliebten vk. Gentntr’s

Veilchenfetsrnpulver»
sscss„Goldperle" ssss

ein reizendes Geschenk.
Alleiniger Fabrikant auch des flüssigen

Metallputzmittels „Srntol":
Carl Leimet. Fabrik chenu-techn. Prod.

Löppinge».

Kennen Sie Yoghura?

YUGHURA
ees . eesCH.

fjajrsaw -v
Ênvcriiüglichsry'lkbholfrefes

I Si
das dauüi,r»intpnGehäVtan WchM)«
den Körp?rsehr günsUgbeemflusiit,

Allein-Vertrieb:

Dotzheimerstrasse 109.
36717

Telephon 2372.

Zur Erhöhung meines Umsatzes in Ansichtskarten,
liefere ich ein prachtvolles Album mit 300
verschiedenen Ansichtskarten gratis
oder zahle, falls dafür keine Verwendung

Dreissig Mark in Bar
einem jeden, welcher die nachfolgende Aufgabe richtig
löst und mindestens 20 Karten durch Voreinsendung
von Mk. 1.05 oder per Nachname von Mk. 1.40 von
mir bezieht.

Die neun Felder sollen mit Werten von 1—10 in
beliebiger Anordnung so besetzt werden, dass möglichst
viele gradlinige Additionen mit der Summe 15 vor¬
genommen werden können.

Lösungen werden erst nach Zahlung der erforder¬
lichen Kartenbestellung zngelassen. Hervorgehoben
sei, dass jeder Löser den Preis erhält , man ver¬
gesse daher nicht anzugeben, ob das Geld oder das
Album gesandt werden soll. Deutliche Adressenangabe
im Brief und auch auf kleinem dünnen Blatt erbeten.

F. Cdericb. PoMenVerlag,MurgMK.
C. 21

/KKxvx<K)ooo<iocioo(Kxyyxx-ior)ooooooooQooooooooooooooooooooooooooooooc )ooc>c)Ooooocoooc>

Massenauflagen
von

Preislisten,Prospekten,Varsammlungsberichten
werden in Rotationsdruck rasch
und sauber hergestellt in der

Dfuihsrei te Hfeer Gensrel-Anieioers
Konrad Leybold.

2 Rotationsmaschinen, 3 Setzmaschinen, 2 Schnellpressen,
eigene Stereotypie und Buchbinderei.

2J
QOOOOOOOOOOOCKXXX)00<yxy)0000c00000cxxi0000000000o OOCX)00(XXXXXXXXXXXXXX)OOOOOOOOOPO^


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008
	00000009

